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Den Delle nter an CHE SE vom 22. bis] Die auf den Namen des Einzelnen lautende Be⸗ 
24. Januar wird bei der Rückreiſe eine Fahrpreis⸗ ſcheinigung wird bei unjeren e auß 
ermäßigung von 50 Prozent gewährt, wenn die in Frage Munih ausgeſtellt. : 


kommende Bahnſtation mehr als 30 Kilometer von 
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Tandwirlſchafſiiche Fach⸗ | 
| und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen. 

Wir haben bereits in Nr. 51 unſeres Blattes auf die vom 
Landwirtſchaftlichen Inſtitut Danzig herausgegebenen Preis⸗ 
und Marktberichte hingewieſen und möchten heute einen unſere 
Landwirtſchaft ſehr intereſſierenden Artikel aus Heft 4 dieſer 
Berichte, betitelt „Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen“, zum Ab⸗ 
druck bringen. In dieſem Artikel weiſt der Verfaſſer auf die 
Notwendigkeit einer Anpaſſung unſerer Produktionsweiſe an die 
veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe hin, da wir nur auf dieſe 
Weiſe der Wirtſchaftskriſe entgegenarbeiten können. ; 

Die Schriftleitung. 


In dem letzten Wirtſchaftsjahr ſind in den Pro⸗ 
duktions⸗, Abſatz⸗ und Preisverhältniſſen unſerer heimi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft mancherlei Wandlungen und Ver⸗ 
änderungen eingetreten, die, wenn ſie von längerer 
Dauer find, nicht nur die augenblicklichen Rentabilitäts⸗ 
verhältniſſe tiefgreifend beeinfluſſen, ſondern auch für 
die künftige Geſtaltung der Betriebsführung von weit⸗ 
tragender Bedeutung ſind. Abgeſehen von den un be⸗ 
friedigenden Getreidepreiſen und von der 
Differenzierung des Roggenpreiſes gegen⸗ 
über dem Weizenpreis, deren Gründe hier wieder⸗ 
holt erörtert wurden, ſind auch eine Reihe anderer Ver⸗ 
änderungen in den Produktionsbedingungen eingetreten, 
die hier kurz erörtert werden ſollen. 

Von grundlegender Bedeutung 
duktionsrichtung der Landwirtſchaft eines Ge⸗ 
bietes und für die Intenſität, mit der die Pro⸗ 
duktion zu betreiben ijt, it das Preis ver hältnis 
zwiſchen den Erzeugniſſen des Ackerbaues 
und den Erzeugniſſen der Viehhaltung. Je 
mehr die Preiſe für tieriſche Produkte den Vorrang ge⸗ 
winnen, alſo gegenüber den käuflichen Betriebsmitteln 
die größte Kaufkraft aufweiſen, um ſo mehr rückt die 
Nutzviehhaltung in den Vordergrund und umgekehrt. 
In großen Zügen betrachtet, lagen die Preisverhältniſſe 
in den letzten Jahren ſo, daß gemeſſen an dem Stand 
der Löhne der Nachbarländer, die Löhne abſolut 
und relativ betrachtet, geringer waren, daß die 
Preiſe für die Produkte des Ackerbaues relativ günſtiger 
waren als die Erzeugniſſe der Viehhaltung, und daß 
unter den Ackerbauprodukten die Zuckerrüben⸗ 
Weizen⸗ und Erbſenpreiſe wiederum den 
günſtigſten Stand aufwieſen. Dieſe Preisrelationen 
wurden auch noch dadurch verſtärkt, daß die käuflichen 
Kraftfuttermittel einen hohen Preisſtand auf⸗ 
wieſen und auch noch jetzt aufweiſen. Die Folgerungen, 
die ſich aus dieſen Zuſammenhängen, im ganzen be⸗ 
trachtet, für die Betriebsorganiſation ergaben, waren 
verhältnismäßig eindeutig. In der Tat haben ſich ja 
auch viele Betriebe in den letzten Jahren den gelenn⸗ 
zeichneten Preisverhältniſſen im Sinne eines verſtärkten 
Hackfruchtbaues, zum Teil unter Einſchrän⸗ 
kung des Futterbaues, angepaßt. Dieſer Weg 
war auch in der Mehrzahl der Fälle der richtige. Tat⸗ 
ſache iſt aber, daß viele Betriebe ſich zu ſpät der ver⸗ 
änderten Wirtſchaftslage angepaßt haben. Jede Aende⸗ 
rung im Betriebe koſtet Geld, beſonders wenn es ſich um 
eine Vermehrung des Hackfruchtbaues handelt. Der ge⸗ 
naue Einblick in die Rentabilitätsverhältniſſe zahlreicher 
Betriebe beſtätigt, daß viele Betriebe mit dem ver⸗ 
mehrten Geldbedarf und mit den vermehrten Ausgaben 
in eine Zeit außerordentlich ungünſtiger Preisverhält⸗ 
niſſe, die ſich allmählich auch auf den Zuckermarkt aus⸗ 
gedehnt haben, hineinkommen. Preiſe ſind eben keine 
ein für allemal feſtſtehende Größe, ſondern ſie ſind, ab⸗ 

hen von den kurzfriſtigen Veränderungen, Wand⸗ 

u unterworfen, die wir frühzeitg erkennen müſſen, 

Betriebszweig den veränderten 
Die An paſſung der 


für die Pro⸗ 


um dieſen o 3 
Verhältniſſen . 1 


E 


landspreis läßt ſich durch ſteuer⸗ 
nahmen beeinfluſſen, während der Exportpreis von der 


i 


denen der Rübenbau über das 
iſt. Ein zu ſtarker Rübenbau mit erheblichen Arbeits⸗ 


* 


Betriebe an wechſelnde Konjunkturen, mit 
denen die Landwirtſchaft nun einmal zu rechnen hat, 
ſetzt jedoch voraus, daß der Betrieb auf breiter 
Grundlage aufgebaut iit. Zahlreiche Betriebe ge- 
nügen dieſer Vorausſetzung nicht, beſonders bezüglich der 
Viehhaltung. 

Abgeſehen davon, daß in Zeiten mit niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſen die Viehhaltung eine Veredlung eines 
großen Teiles der Getreideernte ermöglicht, hat ſie auch 
noch eine Reihe anderer Aufgaben zu erfüllen, die wir 
ſpäter zu betrachten haben. 

Eine der wichtigſten Aenderungen, die im letzten 
Wirtſchaftsjahr bezüglich der Produktionsbedingungen 
ingetreten iit, iſt die Steigerung der Landarbeiter⸗ 
löhne um etwa 20 Prozent. Damit iſt auch in 
Weſtpolen, für Danzig traf es ſchon immer zu, etwa der 


Stand wie in Deutſchland erreicht. (Genauere Angaben 


hierüber befinden ſich in Heft 3 dieſer Berichte.) Da mit 
ſteigenden Löhnen die arbeitsintenſiveren Kulturen, ins⸗ 
beſondere der Rübenbau, mit neuen Koſten belaſtet wird, 
iſt beſonders die Frage von Wichtigkeit, welchen Umfang 
künftig der Hackfruchtbau im Anbauverhältnis ein⸗ 
nehmen ſoll. Die zweite Frage, der wir uns dann zu⸗ 
zuwenden haben, iſt die künftige Stellung der Vieh⸗ 
haltung in den Betrieben. - ; 

Ein lohnender Rübenbau ift neben den Koſten der 
Produktion in der Hauptſache von den Rübenpreiſen ab⸗ 
hängig, welche die Zuckerfabriken zu zahlen imſtande 
ſind, welche Preiſe für den im Inland verbrauchten 
Zucker feſtgeſetzt ſind und welche Preiſe bei den zum 
Export gebrachten Mengen erzielt werden. Der In⸗ 
und zollpolitiſche Maß⸗ 


Geſtaltung des Weltzuckermarktes abhängt. Wenn In⸗ 
landpreis und Weltmarktpreis durch die angedeuteten 
Maßnahmen ſich ſtark von einander abheben, wird der 
durchſchnittliche Zuckerpreis alſo in hohem Maße von dem 
Verhältnis von Inlandzucker zu Exportzucker beſtimmt. 


Dieſes Verhältnis iſt in den mitteleuropäiſchen Ländern 


mit ausgedehntem Zuckerrübenbau ſehr verſchieden. 
Während in Deutſchland beiſpielsweiſe faſt die geſamte 
Zuckerproduktion im Inland verbraucht wird, muß die 
Tſchechoſlowakei etwa 60 Prozent, Polen etwa 50 Pro⸗ 
zent der erzeugten Zuckermenge ausführen. Im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig beträgt die Exportquote ſogar 
70 Prozent. 3 

Unter dem Einfluß der an anderer Stelle gekenn⸗ 
zeichneten Preisverhältniſſe hat der Zußerrübenbau in 
Polen und Danzig ſtetig zugenommen, trotzdem iſt die 
Exportquote in Polen, in Prozenten der Geſamtproduk⸗ 
tion ausgedrückt, nicht geſtiegen, da der Inlandskonſum 
ſich weſentlich gehoben hat. (Von 7 Kg. auf 12,5 Kg. je 
Kopf der Bevölkerung.) Zwar ſind die Produktions⸗ 


bedingungen für den Zuckerrübenbau nicht mehr ſo 


günſtig wie etwa in den Jahren 1926/28, denn ins 
zwiſchen ſind die Löhne erheblich geſtiegen und die 


Zuckerpreiſe gefallen. Aber nach den Vereinbarungen der 


polniſchen Zuckerfabriken unter Zuſtimmung des Staates 
und nach den Abmachungen der Danziger ? uckerinduſtrie 
zu erwarten, daß in den beiden nächſten Jahren die 
ickerrübenpreiſe etwa auf der gegenwärtigen Höhe 
ſtabiliſiert werden können. Bei dieſen Preiſen — etwa 
3 zl in Polen je Ztr. und 1,80 Gld. in Danzig — liefert 
der Zuckerrübenbau im Verhältnis zu den übrigen Er⸗ 
zeugniſſen des Ackerbaues immer noch die relativ höchſten 
Einnahmen, jo daß dem Zuckerrübenhau auch weiterhin 
eine bevorzugte Stellung eingeräumt werden muß. Da⸗ 
mit iſt nicht geſagt, daß es nicht auch Betriebe gibt, in 
zuläſſige Maß ausgedehnt 


ſpitzen für Geſpanne und Leute, mit einem hoch ge⸗ 
ſpannten Düngerkonto und großem Verſchleiß an Mar 
ſchinen und Geräten kann einen Betrieb in Jahren mit 
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nur mittlerer oder geringer Ernte leicht aus dem Gleich⸗ 
gewicht bringen, beſonders bezüglich der Anſpannung des 
Betriebskapitals. Die landwirtſchaftlichen Rentabilitäts⸗ 
fragen find ja niemals jo zu ſtellen: ift der Rübenbau, 
der Kartoffelbau, iſt die Nutzviehhaltung rentabel, ſon⸗ 
dern die Frageſtellung muß lauten: in welchem Umfange 
iſt ein Betriebszweig rentabel und unter welchen Bedin⸗ 
gungen iſt dieſer oder jener Betriebszweig einzuſchränken 
oder auszudehnen. Wenn ſich ein Landwirt entſchließt, 
einen Betriebszweig einzuſchränken oder auszudehnen, ſo 
muß er zunächſt verſuchen, ſich eine zahlenmäßige Vor⸗ 
ſtellung darüber zu verſchaffen, welche Aenderungen da- 
mit im Betriebsganzen vor ſich gehen. 


Es wurde bereits hervorgehoben, daß zwiſchen dem 
Zuckerrübenbau und der Viehhaltung die inniaſten 
Wechſelbeziehungen beſtehen und daß der Zuckerrüben⸗ 
bau durch die gegenwärtige Preisentwicklung für tieriſche 
Produkte eine weſentliche Stütze erhält. Zweifellos ſind 
auch heute noch die Preiſe für einzelne tieriſche Produkte 
durchaus unbefriedigend und liegen im Durchſchnitt etwa 


um 40 Prozent unter dem deutſchen Preisniveau. Aber 


wenn man die Preisentwicklung der letzten Jahre im 
Zuſammenhang aufmerkſam verfolgt und dabei einmal 
die Frage aufwirft. in welchem Ausmaß ſich die Kauf- 


kraft der tieriſchen Produkte gegenüber dem Getreide ver⸗ 


choben hat, ſo ergibt ſich die wichtige Tatſache, daß die 
Faufkraft der tieriſchen Produkte im Durchſchnitt etwa 
um 30 Prozent geſtiegen iſt. ; 


Die Aufgabe der Viehhaltung der Boden ⸗ 


befruchtung durch die Lieferung von Stallmiſt er- 


weitert ſich alſo allmählich zur Ertragsveredlung. Er⸗ 
tragsveredlung betreibt ein Landwirt, der einen großen 


Teil ſeiner Getreide⸗ und Kartoffelernte verfüttert oder⸗ 
zur Ergänzung Kraftfutter einkauft. Man muß ſich die 
í um zu erkennen, 
welche Stellung der Viehhaltung allmählich in den Bef 
trieben einzuräumen iſt. Ein Betrieb mit ſtarker Vieh⸗ 
haltung iſt dem Markt gegenüber beweglicher und kann 
In der Produktion iſt 


4 
Hressrelgt one vergegenwärtigen, 


Konjunkturen befer: ausnutzen. 
der Betrieb zwar dann am freieſten, wenn er keine aus⸗ 


gebauten Veredlungszweige hat, ſondern Korn verkauft. 
Aber damit unterwirft er ſich einem einzigen Markt, der 


für ſeine Produkte offen ſteht. In Betrieben mit ſtarker 


und vielſeitiger Viehhaltung ſtehen die Güter auf der 
langen Bahn ihrer Erzeugung ſtets in einem gewiſſen 


Stadium der Marktreife, jo daß der Punkt, an dem fie 


den Betrieb zum Verkauf verlaſſen, vom Markt aus ge⸗ 


wählt werden kaun. 


Die Viehhaltung iſt auch in hohem Maße geeignet, 


unter Preisdruck ſtehende eigene Getreidevorräte zu ver- 
füttern und ſie ſo zu einer höheren Verwertung zu 
bringen. Endlich iſt die Viehhaltung die ſicherſte Ge⸗ 


währ dafür, den Nährſtoffvorrat des Bodens zu erhalten, 
ſichere Ernten zu erzielen und das Düngerkonto zu ent⸗ 


laſten. Zum inneren Ausbau des Betriebes gehört nicht 


nur die beſondere Pflege der Viehhaltung, ſondern auch 
eine guard d de welche Getreide⸗ und 

aji f engen ſich bei einem beſtimmten 
Preisverhältnis mit Vorteil verfüttern laſſen. Bei mitt⸗ 


Hackfruchtarten und 
lerer Milchleiſtung und mittleren Milchpreiſen und bei 


mittlerer Zunahme bei der Maſt übertrifft die bei der 
Verfütterung erzielte Verwertung zweifellos den Markt⸗ 


preis der leßten Monate, ganz abgeſehen davon, daß die, 
Geldverhältniſſe 
werden. 


Zaum inneren Ausbau des Betriebes gehört endlich 

auch die Rationaliſierung der Bae u insbe⸗ 

ſondere die Einſchränkung der Ausgaben auf das not⸗ 

wendigſte Maß, eine Frage, die im nächſten 1 
: r. W. 


gehend behandelt werden foll. 


feine Mahlung achten, 
Knochenmehle find, um To raſcher wirken ſie. 


des Betriebes weſentlich vereinfacht 


Der Düngewert des Knochenmehls 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen 

Um vielfachen Anfragen über den Düngewert des 
Knochenmehls zu genügen, möchten wir zu dieſer Frage 
folgendes bemerken. Das Rohmaterial für die Her⸗ 
ſtellung des Knochenmehls beſteht aus den Knochen un⸗ 
ſerer Haustiere. Die Knochen ſetzen ſich aus Waſſer, 
Leimſubſtanz, Fett und Aſchenbeſtandteilen zujammen. . 
Rinderfnohen enthalten im Mittel: Waſſer 11.3 Pro- 
zent, Leimſubſtanz 24.6 Prozent mit 3.8 Prozent Stick⸗ 
ſtoff, Fett 14.6 Prozent, Aſchenbeſtandteile 48.5 Prozent 
mit 19.1 Prozent Phosphorſäure und 25.2 Prozent Kalk. 
Aus den Knochen gewinnt man durch Kochen, Dämpfen 
und Extraktion mittels chemiſcher Löſungsmittel Fett 
und Leim. Die Rückſtände geben die Knochenmehle. 
Aus 100 Kg. Knochen gewinnt man 16 Kg. Leim, 8 bis 
10 Kg. Fett und etwa 50 Kg. Knochenmehl. 

Die Phosphorſäure im Knochenmehl iſt je nach dem 
angewandten Herſtellungsverfahren von ſchwankender 
Aufnahmefähigkeit für die Pflanzen. Rohes Knochen⸗ 
mehl kann, ſelbſt wenn die Knochen fein gemahlen ſind, 
von den Pflanzen nur ſehr ſchwer aufgenommen werden, 


weil es, wie wir geſehen haben, viel Fett enthält, das 


konſervierend wirkt und den Knochen vor der Zerjegung, 
ſchützt. Man ſollte daher an erſter Stelle ſolche Knochen⸗ 
mehle bevorzugen, denen bei der Verarbeitung das Fett 
entzogen wurde. Ferner muß man auf eine möglichſt 
denn fe feiner gemahlen die 
Endlich 
hängt der Wert des Knochenmehls auch davon ab, ob 
vor der fabrikmäßigen Verarbeitung die Knochen auch 
gereinigt wurden. Man verſteht darunter das Ausleſen 
der Hufe, Klauen, Hörner und der Beimengungen nicht. 
tieriſchen Urſprunges ; S E 
Im Handel kommen folgende Knochenmehle vor! 
1. rohes Knochenmehl mit 3—5 Prozent Stickſtoff 
und 18—24 Prozent Phosphorſäure. Es wird 
durch Brechen, Stampfen und Mahlen der trockenen 
Knochen gewonnen. Neben ſeiner ſchweren Zer⸗ 
ſetzung im Boden ſoll es auch die Gefahr der 
Milzbrandeinſchleppung oder ſonſtige Krankheits⸗ 
keime in ſich bergen. i 
2. Gedämpftes, unentleimtes Knochenmehl wird ge- 
wonnen, indem man die kurze Zeit gedämpften 
Knochen mit chemiſchen Löſungsmitteln, wie z. B. 
Benzin, das Fett entzieht und den Knochenanteil 
freimacht. Es enthält 4—5 Prozent ſchnellwirk⸗ 
jamen Leimſtickſtoff und etwa 25 Prozent Phos⸗ 
phorſäure. Der Fettgehalt beträgt bis zu 1 Proz. 
3. Entleimtes Knochenmehl wird bei der Leimfabri⸗ 
kation gewonnen, indem Fett und Leim durch 
Kochen mit Waſſer und Extraktion mit Benzin 
entzogen worden ſind. Es enthält im Durchſchnitt 
1 Prozent Stickſtoff und 30 Proz. Phosphorjäure: 
4. Aufgeſchloſſenes Knochenmehl mit 1—4 Prozent 
Stickſtoff und 12—18 Prozent Phosphorſäure, da⸗ 
von in waſſerlöslicher Form 6—12 Prozent. Es 
wird aus gedämpftem, unentleimtem Knochen⸗ 
mehl durch Behandlung mit Schwefelſäure ge⸗ 
wonnen. N RB Er, 
5. Knochenmehl⸗Superphosphat. 


= 


Wird das ent⸗ 


leimte Knochenmehl mit Schwefelſäure weiter 


behandelt, jo erhalten wir das Knochenmehl⸗ 


Superphosphat mit 1 Prozent Stickſtoff und 17 bis 


20 Prozent waſſerlöslicher Phosphorſäure. 


Die hier angeführten Nährſtoffzahlen find Durch⸗ 


ſchnittszahlen, und der Stirjtoff- und Phosphorſäure⸗ 


gehalt kann in jedem einzelnen Falle noch ſehr ſtark 
ſchwanken. Es iſt daher wünſchenswert, daß das 


Knochenmehl vor der Verwendung erſt einer chemiſchen 


Analyſe unterzogen wird. Die Wirkung des Knochen⸗ 
mehlſtickſtoffs beträgt etwa 55—60 Prozent von der des 


Schicht Erde bedecken kann. 


Salpeterſtickſtoffs. Der Stickſtoff iſt faſt ausſchließlich 
in Form von Eiweißſtoffen vorhanden, der durch den 
Verweſungs⸗ und Salpeterbildungsprozeß in Ammoniak 
und Salpeter umgewandelt werden muß, wobei ſich die 
erwähnten Stickſtoffverluſte ergeben. 

Die Phosphorsäure äußert auf kalkreichen Böden 
nur eine geringe Wirkung, ſo auf ſchweren Löslehm⸗ 
böden 8, auf milden Löslehmböden 11, dagegen auf kalk⸗ 
armen anmoorigen Sandböden 70 und auf Sandböden 
93 Prozent. Die waſſerlösliche Phosphorſäure des 
Knochenmehls eignet ſich daher zur Düngung der leich⸗ 
ten, ſandigen, lockeren ſowie der ſehr humusreichen 
Böden, wie Wieſen⸗ oder Moorböden, weil auf dieſen 
Böden die Umſetzung am raſcheſten erfolgt, nicht aber 
auf kalten untätigen Böden. Die Wirkung des ent⸗ 
leimten Knochenmehls iſt etwas beſſer als die des nicht 
entleimten. Sie wird ferner ſtark beeinträchtigt durch 
gleichzeitige Kalkung. Es iſt daher nicht ratſam, zu der⸗ 
ſelben Frucht Knochenmehl und Kalk zu geben. Vor 
dem Ausſtreuen empfiehlt es ſich, Knochenmehl mit Erde 
zu miſchen und es nach dem Ausſtreuen entweder flach 
unterzuackern oder tief einzueggen. Man ſtreut pro 
Morgen 2—3 Ztr. aus und bringt am beiten das 
Knochenmehl längere Zeit vor der Einſaat in den Boden. 


Die Kultur des Majorans. 
Der Majoran- oder Sommermajoran, majorana 
hortensis, (syn. Origanum majorana), dieſe bekannte 


und weitverbreitete Gewürzpflanze, iſt in Südeuropa 


und Paläſtina heimiſch. Sie reift daher in unſerem Klima 
nicht aus, und der 


ieh 


ktion eingeſte 
3 Die Pflanze wird hauptſächlich zur Würze der 
Wire und anderer Speiſen, mediziniſch als Beſtandteil 
von Niespulvern, Schnupftabak, Kräuterkiſſen und zur 
Bereitung der Majoranſalbe, welche bei Kindern zu 
Einreibungen bei Kolik und Stockſchnupfen dient, be⸗ 
nikt. = 
Da der Majoran ſehr froſtempfindlich ijt, jo wird 
er meiſtens Ende März in ein mäßig warmes Miſtbeet 
geſät. Zur Freilandausſaat muß man im April ſehr 
ſounige und warme Beete ausſuchen. Da man zu dieſer 
Zeit leicht auf ein ſehr ſchlechtes Wetter treffen kann 
und der Samen oft ſehr lange liegt, bis er keimt, ſo 
empfiehlt es ſich, ihn vorzukeimen. Zu dieſem Zwecke 
nimmt man einen Blumentopf und füllt ihn bis auf 
einen fingerbreiten Rand mit Erde oder Sand an. Auf 
die geglättete Erde wird der Samen ausgeſtreut. Die 
Samenſchicht kann beliebig dick ſein, es muß nur ſoviel 
Platz bleiben, damit man den Samen mit einer dünnen 
; Die Samen werden gut 
durchgefeuchtet und an einen warmen Ort, an den Ofen 
uſw. geſtellt und immer feucht gehalten. 


quellen die Samen und keimen. Sollten die Saatbeete 
aus irgendeinem Grunde nicht vorbereitet fein, jo ſtellt 
man die Samen an einen kühleren Ort. Der Samen 
iſt ſehr dünn und muß zur Ausſaat mit ungefähr der 
ſechsfachen Menge Sand vermiſcht werden. Man pflanzt 
im Mai, und zwar — zwecks leichterer Pflanzenpflege — 
zwiſchen den Reihen auf 20 bis 25 Zentimeter und fegt 
in den Reihen alle 15 Zentimeter 2 bis 3 Pflanzen. Im 
Kleinbetrieb kann man auf Beeten eine Reihenentfer⸗ 
nung von 15 Zentimetern und in den Reihen 10 Zenti⸗ 
t nehmen. 
; erhin kann man auch im Mai noch in kalte 
ı Freien ausſäen, dann wird die Pflan⸗ 
ach Früh kartoffeln, im Juli stattfinden. 
£ ein 


amen wird aus Frankreich 


=> Zeigt dann 
die aufliegende Erdſchicht Sprünge und hebt ſie ſich, ſo 


ſoll locker und gut, aber nicht friſch gedüngt ſein. Doch 
iſt es für die Entwickelung ſehr gut, wenn man nach 
dem erſten Schnitt einen Jaucheguß oder Salpeter gibt. 
Die Ernte wird vorgenommen, ſobald eine Knoſpen⸗ 
bildung ſtattfindet. Man ſchneidet das Kraut 5 bis 6 
Zentimeter über den Erdboden ab. Bei guten Witte⸗ 
rungsverhältniſſen kann man 3 mal ernten. Bei der 
letzten Ernte zieht man die Pflanzen mit der Wurzel 
heraus. Die Stengel werden zur Trocknung in kleine 
Bündel gebunden und möglichſt ſchnell in luftigen, 
trockenen Räumen getrocknet und aufbewahrt. 
Hermann Dübener, Czarnozyty bei Wieluń. 


probemelken und Kontroliverein. 


m 

beſtimmten Tag feſtzuſtellen, weil es Kühe gibt, die kurze 
Zeit nach dem Abkalben ſehr viel Milch geben, dann 
aber bald ſtark nachlaſſen, während andere Kühe gleich 
nach dem Abkalben noch nicht ſehr viel Milch geben, aber 
dieje Menge ſehr lange beibehalten und damit das Jahr 
hindurch in der Milchleiſtung doch höher kommen, als 
die erſterwähnten Kühe; das kann man aber den Kühen 
nicht anſehen, daher iſt eine genaue Beſtimmung not⸗ 
wendig. ee 

vorgenommen werden, beſſer wöchentlich. Es hat aber 
immer zur gleichen Zeit zu geſchehen, z. B. am 1. und 
16. oder 10. und 26, oder an anderen beliebigen zwei 
Tagen, die aber immer gleich weit auseinander liegen 
ſollen. Die Ergebniſſe ſind genau und pünktlich aufzu⸗ 
ſchreiben in einen Kalender oder in einem eigenen 
Probemelkregiſter. Dann kann man am Schluß des 
Jahres berechnen, wie groß der Ertrag jeder einzelnen 
Kuh im Jahr war. 
21 Probemelktagen des Jahres zuſammen 168 Liter 
Milch gegeben, ſo macht das 8 Liter für 1 Probemelktag. 
Iſt die Kuh beiſpielsweiſe 316 Tage des Jahres gez 


molken worden (alſo 49 Tage trocken geſtanden), ſo hätte 


e ganzen 316 X 8 Liter = 2528 Liter Milch ge: 
geben. 
Kuh an, ſo kann man die Leiſtung der einzelnen Kühe 
mit einander vergleichen und man wird finden, daß in 
der Milch⸗ und Fettleiſtung der einzelnen Kühe oft ſehr 
große Unterſchiede beſtehen. 

Die Feſtſtellung der Milchmenge beim Probemelken 
kann durch Meſſen oder Wägen geſchehen. Es gibt dazu 
eigene Meßeimer bzw. eigene Probemelkwagen. Die 


Feſtſtellungen der Probemelkergebniſſe kann jeder ein⸗ 
zelne Viehzüchter für ſich machen. Handelt es ſich aber 
darum, den zu verkaufenden Tieren einen Nachweis über 
die Milchleiſtung mitzugeben, jo kann der Züchter im: 

er ſtoßen. Es ift Das 
kungen durch die von 


merhin auf Mißtrauen beim Käuf 
her empfehlenswert, die Probemel 
den Züchtervereinigungen eigens zu dieſem Zweck auf⸗ 

H gane, die Probemelker, vornehmen z 


Das Probemelken muß mindeſtens alle 2—3 Wochen 


Hat beiſpielsweiſe eine Kuh an 


Stellt man dieſe Rechnung für jede einzelne 


laſſen 


In allen Gegenden mit fortſchrittlichen Viehzuchtverhält⸗ 
niſſen haben ſich die Milchkontrollen eingeführt. Zu 
wünſchen wäre nur, daß ihre Verbreitung eine allge⸗ 
meine würde. Neben der Milch⸗ und Fettmenge kann 
auch die Milchqualität, die Ausnützung des Futters, die 
Verwertung des Kraftfutters und andere weitere Er⸗ 
hebungen feſtgeſtellt werden. Albr. 


Die forſtliche Ausſtellung 
auf der Allgemeinen Landesausſtellung poſen 1929. 


Auf dem Terrain E (weſtliche Gelände) der Landesaus⸗ 
e befand ſich neben dem Jagdpavillon der Pavillon Nr. 85 
Ur Forſtweſen. 

Erbauerin desſelben war die Firma W. Lufomjfi aus 
Schmiegel. Der in ſehr gefälliger Form mit einem Türmchen 
errichtete und in grün⸗weißer Farbe gehaltene Pavillon war in 
drei größere Hallen eingeteilt, von denen zwei mit den Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden der Staatsforſten und die dritte Halle 
mit den Objekten der Privatforſten eingenommen waren. 

Von außen umgaben den Pavillon auf einer Fläche von ca. 
10 Ar ſehr hübſch zur Anlage gelangte Forſtbaumſchulen mit ein- 
bis mehrjährigen unverſchulten und verſchulten Pflanzen ſämt⸗ 
licher einheimiſcher und der wichtigſten exotiſchen Laub⸗ und 
Nadelhölzer. 

J. Die Ausſtellung der Stgatsforſten. 
Von den Ausſtellungsobjekten des Miniſteriums für Land- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten verdienten folgende Teile De: 


ſondere Beachtung: 
In erſter Weiß waren in ſehr überſichtlicher, eingehend durch⸗ 
gearbeiteter Weiſe die ha uptſächlichſten W 


aldtypen 
durch Gruppierung der dazu gehörigen niederen forſtlichen plora 
in 12 Perch denen an der Wand hängenden AH wieder- 
gegeben worden. Dieſe Sammlungen ſtammten von einem Herrn 
W. Niedzialkowſki (Warſchau). ; SE 7 
Die erſte Tabelle zeigte die ktypiſchen Align des Kiefern⸗ 
Rauſchbeerenwaldes (pineto vaccinetum uliginoft), die zweite 
des Kiefern⸗Heidelbeerenwaldes (pineto myrtflletum), die dritte 
des Kiefern⸗Renntierflechtenwaldes (pineto cladonietun), die 
vierte des Kiefern⸗Sumpfmooswaldes (pineto ſphagnetum), die 
Tabellen 5 und 6 zeigten die Bodenflora des Kiefern⸗Eichen⸗ 


Waldes (pineto Quercetum), die 7. Tabelle des Buchenwaldes 


(Fagetum ſilvaticge), die 8. des gewöhnlichen Erlenwaldes (Alme⸗ 
tum typicum), die 9. und 10. des Eichen⸗Weißbuchen⸗Waldes 
(Querceto carpinetum), die 11. des Kiefern⸗Mooswaldes 
2 hypnetum), die 12. des Fichtenwaldes der Tatra (Piceetum 
Excelſae in Tatri “s. SE 
Ign den nördlichen und ͤſtlichen europäiſchen Ländern wird 

bekanntlich ſchon viel mit Waldtypen gearbeitet und verdient 

dieſe Ce für die Zukunft unſerer Forſtwirtſchaft Unzweifelhaft 
größere Beachtung. 

Aehnlich wie der bekannte finniſche Forſtmann und Forſcher 
Cajander ſeine Gruppenbezeichnungen auf eine Leitpflanze be⸗ 
zieht, dagegen ſtets eine Pflanzengemeinſchaft, die typiſch mit 
der Leitpflanze verbunden ift, ihm als Richtſchnur dient, jo 
wollte auch Herr Niedzialkowfki hier auf der Ausſtellung einem 
jeden Beſucher die Waldtypenfrage bildlich vor Augen führen. 

Die richtige Beurteilung der Waldtypen iſt nicht nur für 
e Ponnan auch für ertragskundliche Fragen von Bez 
eutung. ; S 

Zu Füßen dieſer Waldtabellen waren, ebenfalls unter Glas, 
Proben der verſchiedenſten Waldbodenarten untergebracht — 
mit der Angabe, aus welchen und mit welchen Holzarten beſtockter 
Forſten dieſe ſtammen. 

Erwähnenswert waren die zahlreichen an den Wänden ange⸗ 
brachten Glaskäſten, enthaltend ‚eig Knoſpen, Blüten, Zapfen, 
Sämereien uſw. unſerer wiğtig ten Waldbäume und Sträucher. 

Eine große Waldtabelle ſtellte in anſchaulicher Weiſe die 
Waldverhältniſſe in den verſchiedenen europäiſchen Staaten dar. 
Intereſſieren dürften 1 betreffend. die diesbezüglichen Angaben 

Deutſchland und Polen betreffend. Während für Deutſchland auf 
12.810685 Hektar Waldareal ein Jahreszuwachs von 52 847 000 


Feſtmetern und eine jährliche Maſſennutzung von 48 178 000 Feſt⸗ 


metern EE angegeben war, betrug in Polen auf einer 
Geſamtwaldfläche von 8 969 388 
von 21 600 000 Feſtmetern die 


ektar und einem Jahreszuwachs 
bnutzung pro anno 16 329 000 


in der ſtaatlichen Oberförſterei Kloſnowo (Pommerellen). An 


Export ca zehnmal fo groß wie der an fih minimale Import. 


großem Export wie im Jahre 1924 einen ca. achtmal größeren 


SE u. d. 
ſchaft 


Eine andere Tabelle zeigte uns wieder die Nerteilung der 
Hauptholzarten in den Wojewodſchaften nach: 


a) Kiefer, 
b) Fichte, 
€ nne, 


S Eiche, 

e) andere Laubholzarten. x 
Der Export ee aus Polen wurde uns auf 
einer weiteren Tafel vor Augen geführt und zwar für den Zeit⸗ 
raum von 1923 bis 1929, in tauſend Tonnen getrennt nach: 
a) Rohholz, b) bearbeitetes 910 c) Fertigfabrikate. 1923 betrug 
die e 27 219 000 Tonnen. Davon ging der bei wei⸗ 
tem größte Teil nach Deutſchland in rohem unbearbeitetem Zu⸗ 
ſtande, an zweiter Stelle, jedoch in viel geringerem Maße, nach 
England und zu einem kleineren Teile nach Holland, Belgien und 
Frankreich. Im Jahre 1929 betrug die eng 889 000 
Tonnen, wovon — nach der bildlichen Darſtellung zu urteilen — 
wohl gegen 80 Prozent nach Deutſchland exportiert wurden. An 
weiter Stelle kam dann wieder England, an dritter die Tſchecho⸗ 
Feu vierter Holland, an fünfter Belgien und an ſechſter 

rankreich. 

Im Zuſammenhange mit dem Holzexport erweckte noch eine 
Tafel größeres 5 dar Dieſelbe ſtellt die hauptſächlichſten Aus⸗ 
fuhrwege bildlich dar. Die bei weitem größte Ausfuhr des Holzes 
aus den weſtlichen und SE gelegenen Wojewodſchaften findet 


danach über Danzig ſtatk. Der zweitgrößte Ausfuhrweg aus den 
öſtlichen Wojewodſchaften führte über Grajewo, der drittgrößte 


aus den mehr ſüdlichen Wojewodſchaften über Kraköw—Mako⸗ 
ſzowy und Zebrzydowice nach der Tſchechoſlowakei, der viert e = 
1250 e en aus den weltlichen und zentral gelegenen Woje- 
wodſchaften. S 3 
nmitten der erſten Halle befand in eine ſehr gelungene 
plaſtiſche e der ganzen Republik Polen, auf welcher in 
hellgrüner Farbe die Lage der einzelnen Waldgebiete kenntlich 
gemacht war. 
In der zweiten Halle befand Dë eine Miniaturwiedergabe 
des Baues der größten polniſchen Forſtſamenklenganſtalt 


der Wand ſah man daneben eine graphiſche Darſtellung der Pro⸗ 
duktion der vorerwähnten Klenge von 1921 bis 1929. Während 
die Menge der ausgeklengten Waldſämereien im Jahre 1921 
9,8 tauſend Kilogramm betrug, ijt fie im Laufe der Zeit, fort⸗ 
geſetzt ſteigend, im letzten Jahre 1929 auf 25,5 tauſend Kilogramm 
gebracht worden. Die Klenge hat danach in 9 Jahren ihre 
Leiſtung um rund 150 Prozent erhöht! 

Eine weitere graphiſche Darſtellung zeigte uns den Import 
und Export des Forſtſaatgutes der Republik für den Zeitraum 
von 1924—1928. Im Jahre 1924 war nach dieſer Angabe der 


Dagegen zeigt das vergangene Jahr 1928 bei ungefähr gleich 


Import, was wohl zum Teil auf die großen Aufforſtungen der 
Eulenkahlſchlagflächen ſowie auf den inkenſiveren Betrieb in den 
Staats- und Privatforſten zurückzuführen ſein dürfte, 3 

Der folgende Teil der Ausſtellung behandelte den Forſt⸗ 

ch Utz. Wir jahen daſelbſt ſehr ſchöne und reichhaltige Gomm: 
lungen aller ſchädlichen und nützlichen Forſtinſekten, ferner auf 
zahlreichen Photographien die Wiedergabe der verſchiedenſten Be⸗ 
kämpfungsmaßnahmen, wie z. B. das Anlegen von Leimringen 
gegen den Kiefernſpinner (gaſtropacha pini), Beſtäuben der von 
der Kiefern⸗Buſchhorn⸗Blattweſpe (lophyrus pini) befallenen Be- 
ſtände mit dem Platzſchen Motorverſtäuber u. a. m. 

Ferner waren kleine Modelle von Feuerwachtürmen aus den 
verſchiedenſten Landesteilen te . 

on den zur Ausſtellung gelangten Forſteinrichtungs⸗ 

arbeiten mußte beſonders auf die ganz hervorragend gezeich⸗ 
neten und kolorierten Beſtandeskarten der Auguſtowoer und Bimo- 
wiezer enormen Waldgebiete E werden! ; 

Der die Forſtbenutzung (Holzverwertung) behandelnde 
Teil zeigte uns ein großes mannigjaltiges Lager an Schnitt⸗ 
material. Außer den Halbfabrikaten ſahen wir daſelbſt eine ſehr 
ſchöne Kollektion an Fertigfabrikaten der heimiſchen Holzinduſtrie. 

Aus der Abteilung „Adminiſtration der Staats⸗ 
wälder“ mußte noch auf die Ausſtellung von Muſtern der Forjt- 
lichen Buchführung ſowie von Projekten für den Bau der Ober⸗ 
förſtereien und Förſtereien hingewieſen werden. = CS 

I. Die Ausſtellung der Privatforſten. DR 

Gleichfalls als ſehr vielſeitig und durchaus gut gelungen 
konnte die Ausitellung der Privatforſten bezeichnet werden 
Ohne Rückſichtnahme auf die z. T. ſicher c Mühen 
und Koſten hatten anerkennenswerterweiſe manche rivatwald⸗ 
beſitzer dieje Ausſtellung ſehr reichhaltig beſchickt. 
Von den von jeiten der Privatforſtwirtſchaft in d 
eräumigen Halle zur Ausſtellung gebrachten Gegenſtänden 
folgende größeres Intekeſſe erwecken 8 
Juerſt jah man die von der Herrſchaft Luban (Wojewo 
Wilna) ausgeſtellten zahlreichen photographiſchen Wald: 
aufnahmen. Dieſelben ſtellten dar: RE AR De 
Ĩ. die Wirtſchaft (Kulijienhiebe, mißglückter Verſuch einer 
EE auf einem vor 14 Jahren ausgeführten Kahl⸗ 
iebe uſw.); ; 


E 


2. Beſtandestypen (Altholz, Stangenholz im Hoch⸗ und Nie- 
derwalde uſw); 

3. Pflege des Waldes (Aushieb kranker, nutzholzuntüchtiger 
Stämme zwecks Freihieb des Jungwuchſes usw.); 

4. Verjüngung (künſtliche durch Saat und Pflanzung, Forſt⸗ 
baumſchulenbekrieb ſowie Verſuche natürlicher Seege 9 5 
Belaſſung von gut geformten Ueberhältern meiſt jüngerer Alters- 
klaſſen welche in die nachfolgende Generation hineinwachſen und 
dem nächſten Umtriebe — zwecks Erziehung von Qualitätsholz — 
angehören ſollen; 

5. Holzinduſtrie und Exploitation (Sägemühlenbetrieb, Lager⸗ 
plätze von Schnittmaterial, Teergewinnung uſw.). 
Außerdem waren, ebenfalls aus dem vorbezeichneten Beſitz 
ſtammend, an einer geſonderten Stelle ſehr ſchöne Quer⸗ und 
Längsſchnitte der verſchiedenen Holzarten ausgeſtellt, ſowie des⸗ 
gleichen ein Forſtbetriebsplan. 

Weiter jahen wir als Ausſteller den Warſchauer Waldbeſitzer⸗ 
verband, welcher uns u. a. aus der Herrſchaft Mala Wies (Woje- 
wodſchaft Warſchau) die Stammſcheibe einer Larig polonica mit 
folgenden Angaben zeigte: Alter 180 Jahre, Durchmeſſer 90 Zenti⸗ 
meter, Länge 31,5 Meter Ferner konnten daſelbſt die Abbil⸗ 
dungen einer ca. 400jährigen Larig polonica jowie einer ca. 
200 jährigen, letztere mit 4 Meter Umfang, und noch zahlreiche 
weitere Aufnahmen dieſer Holzart in den verſchiedenſten Alters⸗ 
ſtufen berechtigtes Intereſſe erwecken, da es ſich bekanntlich hierbei 


um die für unſere Gebiete bei weitem anbauwürdigſte Lärchenart 


handelt! 


8 \ = Weiter zeigte uns dieſer Stand noch Kiefern⸗Stammſcheiben 
- in ſehr ſtarken Dimenſtonen. 


Es Anſchließend erblickten wir die Ausſtellungsobjekte der Forſten 


der Herrſchaft Nowojowa⸗Rytro — Beſitzer Graf Adam Stadnicki 


(Woſewodſchaft Krakau). An der Wand hing dortſelbſt eine ı roße 
kolorierte Beſtandeskarte der ausgedehnten Nadel⸗ und Laub⸗ 
waldungen, ferner befanden ſich daſelbſt zahlreiche gelungene 
Photographien einzelner Beſtände. 
Nach den daſelbſt ausgeſtellten Aufzeichnungen wieſen bei⸗ 
ſpielsweiſe die Beſtände der Tanne (Abies pectinata) bei einer 
Höhenlage von ca. 980 Metern bei anlehmigent, teilweiſe ſteinigem 
Sandboden im Alter von 107 Jahren und einem Schlußgrade 
von 0,6—0 7 eine durchſchnittliche AC von 30 Metern auf. Der 
durchſchnittliche Durchmeſſer am E 


Einzelſtammes war hierſelbſt mit 0.03 Feſtmeter an Maſſe, 
0,28 Meter an Länge und mit 0,0035 Meter an mittlerem Durch⸗ 
meſſer angegeben. 


Erwähnenswert iſt weiter der Stand der Forſtverwaltung 


der großen Herrſchaft Zywiec (früher Seybuſch) in Kleinpolen 
des Erzherzogs Karl Stefan von Habsburg. An der Hand ſahen 


wir daſelbſt originelle Forſtkarten aus den Jahren 1811 und 1817, 


ferner graphiſche Darſtellungen der vorhandenen von 20 zu 
20 Jahren abgeſtuften Altersklaſſen. Hieraus war zu erleben, 
daß die Altersſtufen 21—60jährig ziemlich beträchtlich überwiegen. 


und 36.032,38 Hektar in 100jährigem Umtriebe bewirtſchaftet. 
An ausgeſtellten Stammſcheiben der Fichte (Picea excelſa) 


jahen wir die Ergebniſſe des Zuwachſes auf Grund der ſtattge⸗ 
habten Durchforſtung. So wies z. B. eine 84jährige Fichte fol- 
gende Dimenſionen auf: 


d EE Durchm. Zahl der Sidon bes Bech 
Si in cm.. FJahrringe & N 
gerechnet; meſſers in mm: 
0,3. 38,1 79 4.8 
24.8 11,7 22 58 


Bei einer 48jährigen Douglasfichte zeigten die Stamm⸗ 


scheiben nachſtehendes Bild: 
Es 0,3 33,4 43 78 
SC SE 5,9 q 84 


Aus vorſtehenden Angaben dürfte die ungeheure Ueberlegen⸗ 
heit in der Wuchskraft und demnach in der Maſſenproduktion 
der Douglasfichte gegenüber unſerer gewöhnlichen Fichte klar 
hervortreten und einen neuen Anreiz zu vermehrtem Anbau dieſer 
hochrentablen Holzart bieten! Die grüne Douglafie iſt und bleibt 
die anbauwürdigſte Holzart unter ſämtlichen Exoten — trotz ihrer 
Froſtempfindlichkeit vorwiegend im jüngeren Alter. Durch ihr 
= ſtarkes Regenerationsvermögen werden jedoch in den weitaus 
meiſten Fällen die SR zum Glück wieder zur Ausheilung 
gebr 2 Wichtig iſt natürlich — um Fehlſchlägen aus dem Wege 

4 ehen — die richtige ſtandortsgemäße Begründung (unter 

Schirm bzw. SS unter Seitenſchutz) und eine weitere den be⸗ 
heren Eigen SEH dieſer Holzart fortgeſetzt auf das jorg- 

ſaſſende Be d Pflege. i 


itli am Stockabſchnitt beträgt $3 Zenti⸗ 
= meter, der Mittendurchmeſſer dieſer Stämme durchſchnittlich 
7 Zentimeter, jowie der durchſchnittliche Kubikinhalt der ganzen 
Stämme 3,23 Festmeter. Der durchſchnfttliche Jahreszuwachs des 


Von der enormen Waldfläche werden 4242.07 Hektar im 80 jährigen 


ſaumſchlägen mit nachfolgender künſtlicher Ku 


Ferner fiel daſelbſt ein Relief, barſtellend das Waldgebiet 
von Zywiec auf, welches uns auf weißem Grunde auch die Ver⸗ 
teilung der Holzarten in Farben wiedergab. 

Desgleichen wurden weiter Betriebspläne und Karten zur 
Ausſtellung gebracht. 


Intereſſant waren noch weiter daſelbſt die Angaben über die 
Nebennutzungen aus dem Walde und vor allem die Abbildungen 
der Fabrik der Trockendeſtillation des Holzes. Man ſah hier 
u. a die Produkte, wie 119 50 Buchenholzpech in trocke⸗ 
ner und EJ Geſtalt, rohen Holzeſſig, ferner den rötlich⸗gelben 
Methylalkohol bei einmaliger ſowie⸗ den weißen bei zweimaliger 
Rektifikation (Deſtillation) in anſchaulicher Weiſe ausgeſtellt. 

Der geſonderte Stand des Waldbeſitzerverbandes Warſchau 
zeigte eine reichhaltige Sammlung von Waldſämereien, ein 
Schema der e Pelaſtung des Verbandes 0 u. a. Ausführun⸗ 
gen oer die Belaſtung des Privatwald eſitzes durch die Forſt⸗ 
anina. 

Als beſonders vielſeitig konnte der Stand des Grafen D. 
Kwilecki⸗Kwilez bezeichnet werden. Wir ſahen dortſelbſt 
u. a, Forſtwirtſchafts⸗ und Standortskarten SE en aus den 
Forſtgärten, Exemplare der auf geeignetem Standort hochrentablen 
kanadiſchen Pappel ufw. 

Daneben waren die ſehr reichhaltigen Sammlungen der Forſt⸗ 
abteilung der Poſener Univerſität ausgeſtellt, unter welchen die⸗ 
jenigen aus dem Gebiet der Forſtbotanik und der Pflanzenkrank⸗ 
heiten ganz beſondere Erwähnung verdienten. 

Als weitere Ausſteller des Poſenſchen Gebietes ſahen wir die 
Forſtverwaltungen Bythyn, Iwno und Goscieczyn. Wie die Ab⸗ 
bildungen der erſtgenannten Verwaltung zeigten, iſt in Bythyn 
der bei uns ſchon äußerſt ſelten gewordene Elsbeerbaum (Sorbus 
torminalis) noch in verhältnismäßig zahlreichen, 3. T. ſehr alten 
Exemplaren vertreten. 

Für die weitere Erhaltung dieſer bereits zu den „Natur: 
denkmälern“ zählenden Holzart wird erfreulicherweiſe in Bythyn 
alles getan! 3 i 

Die zur Ausſtellung gelangten Photographien aus den Forſt⸗ 
revieren der Herrſchaft Iwno (Beſitzer Graf Ignac Miet garn 
zeigten u. a. Aufnahmen gut 0 enter Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
beſtände der verſchiedenſten Altersklaſſen. Auf einigen dieſer 


gut gelungenen photographiſchen Aufnahmen jah man [ehr ſtarke 
Rudel Damwild und jogar eine vorzüglich gelun ene Abbildung 


eines jagdbaren Nothirſches — gleichzeitig den bekannten guten 


Wildſtand genannter Herrſchaft dokumentierend. 


Als höchſt intereſſant konnten weiter die Aufnahmen der 
Laub⸗ und Nadelholzbeſtände, der vorzüglich gelungenen Kul⸗ 
turen und der als beſtgeleitet bekannten ca. 15 Hektar großen 
Forſtbaumſchulbetriebe der Herrſchaft Goscieczyn (Beſitzer Graf 
Kurnatowfli und Forſtverwalter Herr. Groß) bezeichnet werden. 
Aus einem Forſtrevier dieſes vorzüglich bewirtſchafteten umfang 

e 


reichen Beſitzes wurden uns u. a. zwei beſonders beachtenswer 


Abbildungen vor Augen geführt, und zwar ſtellen beide zwei 


gleichaltrige Kiefernbeſtände auf gleichen Standortsklaſſen aus 
dem Jahre 1883 dar. Der eine z. T. aus Naturverjüngung mit 
nachfolgender künſtlicher Ergänzung im Ueberhaltbetriebe (alfo 
unter Schirm) erzogene Beſtand zeigt kümmernde Bohnenſtangen, 
daneben der andere nach vorher erfolgtem Aa d künſtlich 
begründete wüchſige Beſtand Stangen I. Klaſſe und Nutzholz 
IV. Klaſſe. > 

Ganz beſonders umfangreich und die einzelnen Gebiete der 
Forſtwirlſchaft in erſchöpfender Weiſe darſtellend, find die Aus⸗ 
ſtellungsobjekte des oberſchleſiſchen Waldbeſiterverbandes. Aus 
den Aufzeichnungen, plaſtiſchen und graphiſchen Darſtellungen 
ſowie Beſchreibungen einiger Forſtämter dieſer foritlihen Groß⸗ 
betriebe geht hervor daß die meiſt von Oſt nach Weſt oder von 
Nord nach Süd ſtattfindende Hiebsführung. D von Schmal⸗ 

i ur auch in Ober- 
ſchleſien die Regel bildet. 

Nur da, wo neben dem regenreicheren und luftfeuchteren 
Klima (gegenüber demjenigen des Poſenſchen Gebietes) bei höhe⸗ 
rem Feuchtigleitsgehalt des Bodens lanmoorigen und Moorböden 
demnach nur beſſerer Bonitäten) die Standortsgüte (und Auf⸗ 
nahmefähigkeit des Bodens) es zuläßt, werden Schirm⸗Saum⸗ 
ſchläge mit allmählich nachfolgender weiterer Lichtung auf Natur⸗ 
verjüngung von vorwiegend Fichte. Birke und Kiefer — ſoweit 
eine ſolche gelingt — in einigen Verwaltungen teilweiſe durch⸗ 
geführt 8 

Der vorgenannte Verband zeigte uns weiter Beiſpiele der 
Imprägnierung SE die verſchiedenſten Waldbodenprofile, 
einen E reich ausgeſta teten Stand das Gebiet des Forſtſchutzes 
darſtellend, n BRT, Photographien, darunter ſolche der im 
Ausſterben begriffenen Auerochſen aus Pleß uſw. . i 

Zuletzt hatte noch die Landwirtſchaftskammer zehn kolorierte 
ſtatiſtiſche Tabellen zur Ausſtellung gebracht. 7 

Die Ausſtellung der Privatforſten konnte ſich in jedem Falle 
würdig an die Seite derjenigen für die Staats orſten ſtellen, 
ſo daß die umfangreiche und ſehr vielſeitige forſtliche Ausſtellung 


als in jeder Hinſicht durchaus gelungen bezeichnet werden könnte. 


Forſtrat a. D. Baron v on Holte y. 
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Für die Landfrau 
(Haus- und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemi 


von der Geflügelzucht in Polen. 

Dias Zentralkomitee für Geflügelzucht hatte für den 30. No- 

pember eine Tagung nach Warſchau einberufen, um die Zucht⸗ 

Lichtung der Geflügelzucht in Polen zu regeln. An dieſer Tagung 

nahmen Vertreter der landw. Organiſationen, des Landwirt⸗ 

ſchafts⸗Miniſteriums und der Geflügelzuchtvereinigungen teil. 

Man beſchloß, die Anzahl der propagierten Raſſen zu beſchrän⸗ 
ken und nur folgende Raſſen zu unterſtützen: 

a) Hühner: Grünbeinchen, Wyandottes, Rhode Islands, Ply⸗ 

mouth Rocks, 8 
p) Enten: Peking⸗Enten, 
c) Gänſe: Pommerſche und Emdener, zwecks Raſſenverbeſſe⸗ 
rung der inländiſchen Gänſe, 

ſchließlich von den Truthühnern die amerikaniſchen Mammuts. 
Es wurde weiter beſchloſſen, daß die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen nur jenes Geflügel, deſſen Nutzwirkung kontrol⸗ 
liert wird, unterſtützen werden. Um die Sporttendenz auf dem 
Gebiete der Nutzgeflügelhaltung auszuſchalten, will man Ge⸗ 
brauchsmuſter für die angeführten Raſſen ausarbeiten und auf 
künftigen Ausſtellungen die Nutzungszucht von der Ausſtellung⸗ 
oder Amateurzucht unterſcheiden. Es werden daher auch dement⸗ 
ſprechend Klaſſen aufgeſtellt, um die Ausſtellungsbeſucher nicht 
irre zu führen. Das Zentralkomitee beabſichtigt weiter, die Ge⸗ 
flügelzucht entſprechend zu reyonieren. 


Haltung und Pflege der Zuchtenten. 


Soll die Entenzucht einen guten Gewinn abwerfen, 
ſo iſt es dringend notwendig, darauf zu achten, daß die 
Enten recht früh im Jahre mit der Ablage gut befruch⸗ 
teter Eier beginnen. Ich habe dabei vor allen Dingen 
die Schlachtentenzucht im Auge, wenn es auch ebenſo für 
den Sportzüchter nur von Vorteil Jein kann, auf den 
Ausſtellungen im Herbſt Tiere zu präſentieren, deren 
Geburtstag recht zeitg ins Jahr fiel. Im folgenden will 
ich kurz die beachtenswerteſten Punkte anführen, um den 
angeführten Zweck zu erreichen. ; 

. Für frühzeitigſte Eierproduktion kommen hauptſäch⸗ 
lich die Jungenten in Betracht, die aber völlig ausge⸗ 
wachſen, kerngeſund und von robuſter Konſtitution ſein 
müſſen, um in Verbindung mit einem geſundheitlich cin- 
wandfreien Erpel eine wirklich gute, kräftige Befruch⸗ 
tung zu gewährleiſten. Ich paare am liebſten junge 
Enten, die aber mindeſtens ein Lebensalter von neun 
Monaten erlangt haben, mit einem zweijährigen Erpel 
(Verhältnis 5 : 1) und erzielte dadurch bisher ſtets 
einen hohen Prozentſatz lebensſtarker Küken, die aus 
der Eiſchale nur jo herauspurzelten. 

Den zweijährigen Enten, die ſich meiſt erſt etwas 
ſpäter zum Legen bequemen, geſelle ich einen ausge⸗ 
wachſenen, ſchneidigen Jungerpel bei und bin auch mit 
den Ergebniſſen aus dieſer Zuſammenſtellung durchweg 
zufrieden. Ich möchte hier noch hinzufügen, daß ja der 
Beginn des Legegeſchäfts bei den einzelnen Raſſen auch 
noch verſchieden iſt. Die erſte Stelle behauptet, was 
Frühzeitigkeit anbetrifft, entſchieden die Laufente, dann 
olgt die Orpingtonente, der meines Erachtens eine 
große Zukunft bevorſteht, darauf die Pekingente uſw. 

Abgeſehen von der gewiſſenhaften Prüfung hinſicht⸗ 
lich Alter, Geſundheit und Lebenskraft, ſind es haupt⸗ 
ſächlich noch drei Faktoren, welche für das beabſichtigte 
Ziel wohl zu beachten ſind: der Stall, die Fütterung, 
der Auslauf. a 
fel Der Stall ſoll recht luftig fein, wenn auch Zugluft 
e 


je: und Obſtbau) 


bſtverſtändlich peinlich zu vermeiden ist. Vielfach 
werden Enten des Nachts in Stallungen geſperrt, die — 
ängſtlich verwahrt gegen das Eindringen kalter Außen⸗ 
KE — morgens ein übelriechendes, atemberaubendes 
Nebelmeer, herrührend von den Ausdünſtungen der 
Enten, in ſich chließen, dem die Tiere mit wahrer ier 
Rach friſcher Luft bean enteilen. In dieſem Falle 
mülſſen ſelbſt Enten krank 


Im Enten krank werden, mit dem Legen ſteht 
s natürlich faul, und die Befruchtung ift ganz gering. 


Am beſten und billigſten ſind einfache, einwandige 
Holzſtälle, die nach Süden zu ganz offen und nur gegen 
Raubzeug durch engmaſchiges Drahtgeflecht geſichert find. 
Außen bekleide ich dieſe Schuppen mit Ruberoid, das 
ein vorzügliches Bedachungsmaterial darſtellt und jahre⸗ 
lang keines Anſtriches und keiner Ausbeſſerung bedarf. 
Einen Fußboden beſitzen dieſe Ställe nicht. Holz würde 
infolge der ſcharfen Ausleerungen der Enten doch bald 
faulen. Als Schutz gegen Ratten wird eingsum eng⸗ 
maſchiges Drahtgeflecht, etwa 40 Zentimeter tief, in das 
Erdreich hinein verſenkt. 


Der gewachſene Boden wärmt am beſten, nur muß 
von Zeit zu Zeit die oberſte Erdſchicht ausgehoben und 
durch eine friſche erſetzt werden. Als Streu verwende 
ich über einer Lage Torfmull eine reichliche Menge 
kurzes Stroh, das mindeſtens alle acht Tage erneuert 
wird, damit die Tiere immer trocken liegen. Unter 
dieſer Bedingung ſchadet ihnen größte Kälte nichts. 
Neſter bringe ich nicht an, die Enten machen ſich ſolche 
viel lieber und beſſer allein. 


Gemauerte Stallungen ſind für Enten gewiß auch 
vorzüglich, aber nur dann, wenn fortwährend eine Fülle 
friſcher Luft hineinſtrömt. Hier wird man meiſt Zement⸗ 
oder Ziegelſteinboden vorfinden, dem aber durch ſtarke 
Einſtreu von Torfmull und Stroh die Kälte zu nehmen 
iſt. Dieſer Fußboden läßt ſich leicht und ſchnell reinigen 
und iſt aus dieſem Grunde empfehlenswert. Daß die 
Ställe im ganzen ſauber zu halten ſind, braucht wohl 
nicht beſonders betont zu werden. Will man zur Winters- 
zeit legende Enten haben, jo muß man kräftig füttern. 


Morgens um neun Uhr — eher werden die Ställe 
nicht geöffnet, um das Eierverſchleppen zu verhindern — 
gebe ich warmes, krümelig trockenes Weichfutter, das 
folgendermaßen zuſammengeſetzt ijt: gleiche Teile Weizen⸗ 
kleie und Maismehl, 10 Prozent der Maſſe Fleiſchmehl, 
10 Prozent Kraftfutter, das beſonders auf die Befruch⸗ 
tung beſten Einfluß ausübt, 25 Prozent gekochtes Grün⸗ 
futter, aufgebrühtes Kleeheuhäckſel oder dergleichen, 


ferner 5 Prozent Auſternſchalenſchrot und ſcharfen Sand. 


Auf 25 Enten rechne ich einen großen Eimer voll Futter. 
Nachmittags vier bis fünf Uhr wird dieſelbe Miſchung, 
die täglich unter Beigabe von etwas Kochſalz friſch her⸗ 
geſtellt wird, nochmals gereicht. Aeber Mittag erhalten 
die Zuchtenten eine kleine Gabe Hafer, Auſternſchalen⸗ 
ſchrot und Trinkwaſſer ſteht fortwährend am Futterplatz 
zu beliebiger Aufnahme bereit. Se 
Endlich der Auslauf. Legeenten, die auf engem 
Raume eingeſchloſſen find, werden ihrem Beſitzer leine 
große Freude bereiten. Die Tiere brauchen Freiheit 
und reichliche Bewegung, die ſie ſich trotz Schnee und Eis 
viel zu gern machen, Schwimmgelegenheit iſt ſehr er⸗ 
wünſcht und trägt weſentlich zu ausgiebiger Vefruchtung 
bei. Ein großer Auslauf verbilligt auch in vorge⸗ 
ſchrittener Jahreszeit die Fütterung ganz ungemein. 
Ich glaube, nun das Notwendigſte beſprochen zu 
haben. Wer ſeine Zuchtenten nach obigen Geſichtspunkten 
wartet und pflegt, dem werden ſie es früh im Jahre 
mit einem reichen Segen gutbefruchteter Eier lohnen. 
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Forſtausſchuß. 


Erzielte Holzpreiſe im Januar 1930; 


Kreis Migdzyched. 


Buchenlangholz mit Rinde in freihündigem Verkauf frei 
Schneidemühle, 9 Kilometer Anfuhr Chauſſee, 11, und III. glate 


zum Preiſe von 70 zt und IV. Klaſſe zum Preiſe von 50 zl pro 


Feſtmeter. $ ? EE 
5 Der Forſtausſchuß der Welage. 


Verein 


p 
~J 
7 
— 
e 


Duſchnit 


18. 1. Grudno 724 
18. 1. | Zabno 6 
18. 1. Bauernv. Schwerſenz 6% 
19, 1. | Mechnatſch⸗Milo⸗ 72 7 
20. 1. ſtowo 
Een Ee Ss = 9—11 
21. 1. Kirchplatz⸗Borui i 
25 1.] Wreſchen 
26. 1. | Kakolewo 
26. 1. | Kamionki 
27 a 

28. 1. | Friedenhorſt 
29. 1. | Kirchplatz⸗Borui 
30. 1. | Hohenſee 
30. 1.1 Vreſchen 
. 


Hohenau > 
Oſchnau 
Bauernverein Lekno 


Wollſtein 


SCH 
SC 
I.] Mauche 1 2% 
. 3. | Bunig Aix 
„ ablone H 
. 1f Swierezyn Se 
Se Rawitſch SS SE. 
Nai 
S 25 Rand 
1. Wollſtein 712 
Kahlſtädt 2 
Obornik 1 
Uſchneudorf 6% 
Fitzerie 6 


Kr. Verein czarnikan 12 
Neuhütte⸗Wiſchin⸗[ %3 


©» v np e m Bm 


Hauland 
| Zarnómwto 
Rogaſen 4 * 
Schmilau 6 
Ciele 5 


Sprengel 


| Bauch, Räwiſch 


40 
vereins Kalender. 


Ort und Lokal Redner 


Brie, Duſchnik 


Kaiser, Grudno 


Reich, Sowinki 


Hotel Polſki, Swarzedz 
Heel Mechnatſch 
Heinzel, Zirke 


$ Knopf, Birnbaum 


8 Häusler in Schwarzhauland 


Vereinslokal Staemmler 


Spar u. Darlehnskaſſe, Lwöwek 


i Kraufe, Hohenſ Se 


Hotel Haeniſch, Wreſchen 
Kern, Neutomiſchel 


ſtunden in 


Bezirk Gneſen: 


Gahans, Hohenau 
Gaſthaus Laßkirch 


Bezirk Liſſa: 


SE Kuhnt 
Schützenhaus, Punitz = Branzka š 
Friedenberger, Jablone Kuhnt 
| Ballmann, Swierczenn [Dr. Schubert 


Bauch, Rawitſch Dr. Sift 
Viering, Wollſtein 


Bezirk Rogaſen: 
Gaſthof, Weglowo 


Werner, Obornik Bußmann 
Krüger, Uſchneudorf Bußmann 
5 Domke, Fitzerie = Bußmann 
Be m 

Lehmann, Tarnörofo Bußmann 

E. Tonn, Rogaſen Bußmann 

Gaſthof, Selgenau Bußmann 


Bezirk Bromberg: 


Weber, Lipniki Krauſe 


Golz, Muruein 
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Veranſtaltung bzw. Thema 


Ing. Karzel 


Rarzel 
nmelbungen hierzu nimmt Herr 


= Dr. Kluſak 


Dr. Schubert 


I die Land pirtſchaft 


Bemerkungen: 


Wintervergnügen Nur für Mit⸗ 
; ; glieder 

Eröffnung d. ee ; 
10jähriges Stiftungsſeſt 

und Kinovorführung 
50jährig. Stiftungsfeſt 
Winterbergnügen 
Sprechſtunde 


Schlußfeſt d. Kochkurſes 
Wintervergnügen mit 
Theatervorſtellung des 
gemiſchten Chors⸗Poſen 
Verſammlung 


Billet⸗Vorverkauf 
im Konſum 


Wreſchen 
Näheres wird no 


5 bekannt gegebei 
Ländliche Kreditnot und : 
ihre Bekämpfung 
Sprechſtunde : 
Verſammlung 
Generalverſammlung, 
Rechnungslegung pp. uns 3 
Kinovorführung anſchl. | Mitglieder d. Nach⸗ 
Tanz = barverereine ein⸗ 
geladen 


Sprechſtunde s 


n 


(Herr Dr. Kluſak ift an dieſem Tage in Nentomichel, en in 5 wollen in den Vormittags⸗ 
SE ie Sprechſtunde kommen. i 


Kinovorführung anſchl. Tanz 


U n * 
Wiutervergnügen mit 
Filmvorführung Ss 

nd Er 


Fütlerungsfragen 


Ermel⸗Roſeinn o entgegen. 


Sprechſtunde 


„ 
Verſammlung 
> „ S 

LE 


| Baru müſſen bergabe 
verträge u. Teſtamente 


gemacht werden? 
Aufnahme v. Teſtamenten 
Sprechſtunde 


Wintervergnügen 


Futterhaushalt und Zu elen Ver 


tehfta ſammlungen 
Futterhaushalt und werdendie Frauen 
Viehſtall und Töchter dei 
Futterhaushalt und Mitglieder anf 
Viehſtall beſonders etn- 
: ; geladen 
Futterhaushalt und Generalver⸗ 
Viehſtall ſammlung 


a t 
Futterhaushalt und 5 
Viehſtall En E 
Ausblick auf d. Frühjahrs 
beſtellung SE 55 
Futterhaushalt u. Viehſt.] anſchl. Tanz 
Die Bedeutung d. Pflan⸗ 
zenſchutzes f. d. Lande I 5 
GE EE 
Verſammlung Bericht über Ein⸗ 
RETTEN f us E 
Verſchiedenes 


Wintervergnügen 
Die Bedeutung des T 
Pflanzenſchutzes e ks ZE 


Bezirk Oſtrowo: 


Veranſtaltung bzw. = Bemerkungen: 
— 
Bußmann eitgem. Wirtf DC Bierabend 
Bußmann eitgem. Wirtſchaftsfrag. 
Bußmann eitgem. Wirtſchaftsfrag. Bierabend 
ilmvorführung Angehörige de 
7 Nachbarbereite 


. 1.1 Gute Hoffnung 6 J Banaſzynſki, Gute Hoffnung 
18. 1. f Hellefeld 5 Reſchke, Hellefel 
19. 1.] Bieganinek 2 Privatſchule 
25. 1.] Lipowiee 75 Neumann, Koſchmin 
26. 1. Deutſch⸗Koſchmin Liebeck, Deutſch⸗Koſchmin 
27. 1. | Steiniksheim Biadala, Steiniksheim 
28. 1.] Sufchen Teehaus, Suſchen ` 
29. 1. | Ratenau 6 Sredzinſti, Strielau 


| Geſetze und Verordnungen | 


veterinär⸗vorſchriften für Molkereien. 


Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſters vom 12. Juni 1928, be⸗ 
treffs der veterinären Aufſicht auf Märkten, Jahr⸗ 
märkten, Ausſtellungen und Viehverſteigerungen, Schläch⸗ 
tereien, Molkereien, Mäſtereien zu gewerblichen Zwecken, 
Kuhſtällen, gemeinſamen Weiden, Gaſtſtällen und Be⸗ 
trieben für ege Jar 9 Erholungsanſtalten 

ür Vieh. 


IV. Molkereien. 


§ 17. Der Molkereibeſitzer, der die Milch aus ver- 
ſchiedenen Wirtſchaften erhält, muß ein Journal führen, 
aus welchem hervorgeht, welche Wirtſchaften täglich 
Milch liefern, und wieviel, jowie an welche Wirtſchaften 
und wieviel Milch von der Molkerei ſtändig abgegeben 
wird zur Verfütterung von Klauenvieh. ö 


§ 18. Der Mollereibeſitzer, der Milch aus verſchie⸗ 
denen Wirtſchaften erhält, muß: 5 
a) die Räume, die zur Milchverarbeitung dienen, mit 
undurchläſſigen Fußböden, mit dichten und glatten 
Wänden bis zu 2 Meter Höhe und mit Vorrich⸗ 
tungen verſehen, die zur Reinigung und Des⸗ 
infizierung der in der Molkerei verwendeten Ge⸗ 
räte und Gegenſtände dienen, insbeſondere der 
Gefäße und Milchkannen, ſowie der Schalen und 
Einlagen der Separatoren; S 
b) Einrichtungen beſitzen, die eine genügende Ent⸗ 
keimung der Milch ermöglichen. 
8 19. Die Milch ijt als vollkommen entkeimt an⸗ 
zuſehen: 
a) nach dem Erhitzen bis zum Kochen; 
b) nach dem Erhitzen bis 85 Grad Celſius durch 
Waſſerdampf; 
c) nach dem Erhitzen bis 70 Grad Celſius und Ein⸗ 
paan diefer Temperatur eine halbe Stunde 
ang. 


8 20. Die in 88 18 und 19 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen ſchließen nicht weitergehende ſanitäre Beſtim⸗ 
mungen aus. 


§ 21. Der Wojewode kann in einzelnen Fällen 
5 Jahre lang die Anſchaffung von in Punkt b) des 8 18 
et Einrichtungen vertagen, die eine genügende 
ntteimung der Milch ermöglichen (8 19), wenn wirt- 
ſchaftliche Gründe dies verlangen und die Gefahr von 
Verbreitung tieriſcher Krankheiten nicht beſteht. 


1 in Fällen von Hitzſchlägen, kann der Woje- 
wode: . 


8 22. Sollten anftedende Tierkrankheiten drohen, 


tung für die ſtaatlichen Geſtüte Hengſte ankaufen. 


75 eingeladen 
” 3 m 
n „ 


ordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 9. 1. 
1928 (Dz. U. R. P. Nr. 19, Pos. 167); 

b) die Milchabgabe ohne vorhergehende Entkeimung 
laut 8 19, ſowie den Verbrauch der nicht ents 
keimten Milch zur Nahrung für eigenes Klauen⸗ 
vieh unterſagen. 


8 23. Der Kreistierarzt muß bei Gelegenheit an⸗ 
derer Dienſtausübungen feſtſtellen, ob die Führung des 
Journals (8 17), das Entfernen von Abfällen 6 18, 
letzter Abſatz, die Säuberung und Desinfizierung der 
Räume, Geräte und Gegenſtände, ſowie die Milch⸗ 
entkeimung, ſofern dies angeordnet wurde (8 22), vor⸗ 
ſchriftsmäßig durchgeführt wird. - 

In Fällen von drohenden Hitzſchlägen kann der 
Wojewode die Probeabnahme von Milch anordnen, um 
feſtzuſtellen, ob die Entkeimung genügend erfolgt und 
darüber dem Landwirtſchaftsminiſter berichten 


Bei unſeren Molkereigenoſſenſchaften, die wir hier⸗ 
mit auf dieſe Verordnung beſonders aufmerkſam machen 
möchten, find die Forderungen des § 17 ja ohne weiteres 
erfüllt. Auch die im § 18 geforderten Einrichtungen 
werden wohl in den weitaus meiſten Fällen vorhanden 
ſein. Wo nicht, iſt es dringend zu empfehlen, die nötigen 
Vorkehrungen zu treffen, um mit dem Geſetz nicht in 
Konflikt zu kommen Beſonders aufmerkſam möchten 
wir noch auf die 88 19—22 machen, wonach alle Molke⸗ 


reien Erhitzungsanlagen beſitzen müſſen und wonach bei 


Seuchengefahr nicht nur die herausgegebene Mager⸗ 


milch, ſondern auch die Milchkannen entkeimt werden 


müſſen, ehe ſie den Lieferanten zurückgegeben werden. 
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß der 

Kreistierarzt von dem ihm laut § 23 zuſtehenden Recht 
Gebrauch gemacht hat. ; 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 19.—25. Januar 1930 


mon d 


Aufgang | Untergang 


19 8,3 16,20 22,41 10,27 
20 8,2 16,21 = 10,39 
21 8,1 16,23 02 10,50 
22 7.59 16,25 121 11, 5 
28 758 16,27 2,39 11,20 

4 7,50 16,28 3.56 11,41 

6 7,56 16,30 5,9 12,11 


gusſtellung von Hengſten, Reit-, Kutjch: und nemontepferde s. f 


Im April 1930 findet in Poſen eine Ausſtellung von Heng⸗ 


ſten, Reit⸗, Kutſch⸗ und Remontepferden mit anſchließender Ver⸗ K 


ſteigerung ſtatt. Auf dieſer Austellung wird die Geſtütsverwal⸗ 
Die Hengſte 
müſſen beritten vorgeführt werden. Private Hengſtmärkte fin⸗ 
den nicht ſtatt. Die Remontekommiſſion wird ferner für das 
Heer Pferde ankaufen. 


Anmeldungen find an den Verband der Warmblut⸗Pferde⸗ 
züchter bei der Landwirtſchaftskammer (Zwiazek Hodowców Koz 
nig Szlachetnego we Wielkopolſkiej Izbie Rolniczej) zu richten. 


Große Zuchtbiehauktion in Danzig. 

Die 149. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 

am 5. und 6. Februar iſt äußerſt ſtark beſchickt. Zum Verkauf 
find angemeldet: 60 ſprungfähige Bullen, 245 hochtragende Kühe 
und 260 hochtragende Färſen. Bei dieſem rieſigen Auftrieb 
kann denjenigen Landwirten und Züchtern, die ihren Viehbeſtand 
durch wertvolles und leiſtungsfähiges Material ergänzen wollen, 
empfohlen werden, die Veranſtaltung zu beſuchen. Sämtliche 
Tiere find geſund und reell und von Spezialtierärzten kurz vor 
der Auktion unterſucht. Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Expedition und Verladung wird von 
der Herdbuchgeſellſchaft ausgeführt, für Zuchtvieh werden 50% 
Frachtermäßigung gewährt. Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Kataloge nebſt Anſchreiben mit allen 
näheren Aufklärungen verſendet koſtenlos die Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Einfache Bremsvorrichtung. 


Bei allen Beförderungsmitteln, die eine große Geſchwin⸗ 
digkeit annehmen können, ſind gut funktionierende Brems⸗ 
borrichtungen eine wichtige Sache; bei Laſtwagen 
außerdem im gebirgigen Gelände. Aber auch in der 
Ebene ſollten ſie vorhanden ſein, um bei durchgehen⸗ 
den Pferden das Tempo zu verringern oder gar das 
Gefährt anhalten zu können. Da die gewöhnliche, ſeitlich vom 
Kutſcherſitz angebrachte Kurbelbremſe ziemlich koſt⸗ 
ſpielig iſt und nicht immer ſchnell genug wirkt, ſo ſei in nach⸗ 
folgenden Zeilen kurz beſchrieben, wie man ſich eine einfache, 
praktiſche Wagenbremſe zur Not ſelbſt herſtellen kann. (In 

Ungarn ſind viele ſolcher Bremsvorrichtungen bereits im 
oc ) 8 

Vor den Hinterrädern hängt, quer zum Wagen, ein ker⸗ 
niges Holzſtück an zwei kurzen Ketten, das beiderſeits die 
Räder ſeitlich etwas überragt. Am Ende der Wagenachſe (oder 
an deren Verlängerung) ift ein zweites Holzſtück als ungleich⸗ 
armiger Hebel gelenkig angebracht und das untere, kürzere 
Ende iſt durch einen Haken und eine längere Kette mit der 
Mitte des Bremsholzes verbunden. Vom Ende des oberen, 
längeren Hebelarmes führt ein Strick oder, wenn nötig, ein 
Flaſchenzug zum Kutſcherſitz, von wo aus nun in 
einem Zug das Bremsholz an die Hinterräder gedrückt werden 
kann... Auf ſolch einfache, billige Weiſe kann der Wagen 
gebremſt werden, zumal das Aufhalten der Hinterräder prakti⸗ 
ſcher erſcheint, als wenn, wie bisher, die Vorderräder gehemmt 
wurden. Allerdings bei Heu⸗ und Strohfuhren er⸗ 
ſcheint dieſe Konſtruktion nicht ſonderlich günſtig, aber ſo volu⸗ 
minöſe Ladungen verlaſſen ja ſelten das Gutsgelände, da die 
meiſten Rauhfuttermittel im eigenen Betriebe verwertet werden. 
Iſt es doch für viele Landwirte Ehrenſache, alles zu Futter⸗ 
zwecken nicht benötigte Stroh als Mit ihrem Acker wieder 
zukommen zu laſſen. Wer trotzdem an Rauhfutterladungen eine 
Bremsvorrichtung haben will, muß entweder eine Kurbel⸗ 
bremſe nehmen oder ſich eine der obigen entſprechende kon⸗ 
ſtruieren laſſen. SC EU 


Wollene Wälhe 
darf nicht mit heißen Laugen, auch nicht zu lange mit 
Waſſer gekocht werden. Die Wollenfaſer iſt ein tieriſches 
Produkt und als ſolches gegen Hitze und ſtarke Laugen 
ſehr empfindlich, dagegen weniger gegen ſaure Flüſſig⸗ 

keiten. Durch Laugen wird ſie leicht zu ſehr aufgeweicht 
und verliert die Feſtigkeit; auch büßen dadurch wollene 
Sachen raſch ihre Geſtalt ein und verfilzen ſich gern. 
zteres geſchieht bereits beim längeren Kochen mit 
r, weshalb man wollene Artikel von der weißen 


aſſe 
Die tre nt und b rs wäſcht. 


Futter verabreicht werden. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Die Kuh melkt durchs Maul. 


Zu dem in unſerm Blatt ſtattgefundenen Meinungsaus⸗ 
tauſch über die Frage: „Die Kuh melkt durch's Maul“ nimmt 
noch ein praktiſcher Landwirt Stellung und ijt der Anſicht, daß 
eine Beifütterung von größeren Mengen Kraftfutter während 
der Blattfütterung nicht notwendig iſt. Nach ſeiner Erfahrung 
genügt es in dieſer Zeit Kartoffelflocken zu verfüttern, um die 
Tiere in gutem Futterzuſtand zu erhalten, da größere Mengen 
Kraftfutter in dieſer Zeit von den Tieren nicht genügend aus⸗ 
genutzt werden. Der Artikelſchreiber iſt auch ein Gegner obigen 
Sprichwortes und äußert ſich hierzu wie folgt: „Dieſe Ark „Sprich⸗ 
wörter“ will ich evtl. noch beim Federvieh gelten laſſen, z. B. „Das 
Huhn legt durch'n Kopp.“ Aber in dieſem Sinne heute noch 
eine Rentabilität unſerer Viehherde zu errechnen, geſchieht dann 
immer beſtimmt auf Koſten des daran wirklich unſchuldigen Vieh⸗ 
beſtandes. Daß nun dieſes tatſächlich ſchon etwas veraltete 
Sprichwort mit dem heutigen, der Landwirtſchaft aufgezwungenen 
Tempo nicht Schritt halten kann und ſich noch ſchwerlich beſonders 
bei hohen Futtermittelpreiſen eine Rentabilität auf obigen 
Grundſatz errechnen läßt, das beweiſen zur Genüge die in Deutſch⸗ 
land von der D. L. G. und anderen Verbänden veranſtalteten 
Zuchtauktionen, auf welchen es jetzt auf Grund enormer Nach⸗ 
fragen ſehr ſchwer iſt, für viel Geld und gute Worte ein wirklich 
leiſtungsfähiges Zuchttier zu erſtehen, was für die Unrichtigkeit 
obigen Sprichwortes ſpricht. Denn gewiſſenhaft durchgeführte 
Verſuche haben bewieſen, daß auch die Zucht die Produktions⸗ 
koſten eines Liters Milch ſtark beeinflußt. Es muß daher eine 
Zuchtrichtung unbedingt eingehalten werden. Durch die Leiſtungs⸗ 
zucht konnten die Leitungen der Tiere bedeutend geſteigert wer⸗ 


den, und ihr verdankt auch Deutſchland den ungeheuren Auf⸗ 


ſchwung ſeiner Viehzucht. Denn nur auf die Weiſe werden wir 
mit möglichſt geringem Koſtenaufwand unter Berückſichtigung 
des richtigen Eiweißſtärkeverhältniſſes im Futter billig produ⸗ 
zieren. Wir müſſen uns daher zur Aufgabe machen, die Rentas 
bilität unſerer Herden durch geeignete Blutaufriſchung aus wirk⸗ 
lich gut durchgezüchteten, leiſtungsfähigen Herden zu heben. 


Denn daß eine angeborene, durchgezüchtete Leiſtungsfähigkeit 


früher die Möglichkeit gibt, aus der gereichten Nahrung erheblich 
billiger zu erzeugen, liegt klar auf der Hands Hingegen wird ſich 
eine Rentabilität durch das alte Sprichwort „Die Kuh melkt 
durch's Maul“ ſelbſt bei richtig durchgeführter Fütterung nicht 
herauswirtſchaften laſſen.“ l See 


Zu obigen Ausführungen möchten wir bemerken, daß in dem 
bisherigen Meinungsaustauſch von keiner Seite beſtritten wurde, 


daß einzig und allein nur durch die Fütterung eine hohe Leiſtung 


erzielt werden kann. Natürlich wirken ſich auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Tieres auch ſeine Abſtammung, Aufzucht, Pflege 
und noch viele andere Faktoren aus, die als ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
ausgeſetzt und daher nicht beſonders hervorgehoben wurden, da 
doch nur von der Fütterung die Rede war. Die Zucht allein 
kann auch nicht hohe Leiſtungen eines Tieres gewährleiſten. Sie 
kann nur lediglich die Erbanlagen für eine hohe Leiſtungsfähig⸗ 
keit auf die Nachkommenſchaft übertragen. Dieſe Erbanlagen 
müſſen aber durch richtige Aufzucht zur vollen Entwicklung ge⸗ 
bracht und nachher durch richtige Fütterung auch genutzt werden. 
Ohne richtige Fütterung wird die beſte Abſtammung nichts nützen. 
Auch heute noch gilt daher der Satz: „Die Kuh melkt durch's 


Maul.“ Der Anterſchied zwiſchen heute und früher liegt nur 


darin, daß durch die intenſive Leiſtungszucht der letzten Jahr⸗ 
zehnte die hochgezüchteten Tiere größere Futtermengen in Leiſtung 
umzuſetzen und die darin enthaltenen Nährſtoffe zum großen 
Teil auch beſſer auszunutzen vermögen als früher. Die zur 
Milchbildung erforderlichen Bauſteine ſind aber in derſelben 
Menge und Zuſammenſetzung notwendig als früher, können Dar 
her durch keine noch ſo intenſive Zucht erſetzt und müſſen im 
; W. R. G. Landw. Abt. 


jetzigen Verhältniſſe die Führung ſeines Betriebes am vorteil- 
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; Fachliteratur 


Grundzüge der Meteorologie von Dr. Willi König, Leiter der 
Wetterdienſtſtelle Berlin. 1927. Leipzig und Berlin. Verlag 
und Druck von B. G. Teubner. Bekanntlich hängt der Erfolg 
in der Landwirtſchaft in nicht geringem Maße von der recht⸗ 
zeitigen Durchführung der einzelnen Arbeiten ab. Ganz beſonders 
iſt aber die richtige Erfaſſung des Erntezeitpunktes von Wichtig⸗ 
leit. Daher ift es für jeden praktiſchen Landwirt von großem 
Nutzen, wenn er auch Kenntniſſe auf meteorologiſchem Gebiete 
beſitzt, um aus den jeweiligen klimatiſchen Vorgängen Schlüſſe 
auf den Witterungsverlauf ziehen zu können. Dazu eignet ſich 
obige Schrift ganz beſonders gut. Nach einigen einleitenden 
Kapiteln über den Begriff und Einteilung der Meteorologie über 
die allgemeinen Eigenſchaften der Atmoſphäre, über die Luft⸗ 
temperatur, Bewegungen der Luft, Waſſerdampfgehalt der Luft 
und ſeine Folgeerſcheinungen, beſchäftigt ſich der Verfaſſer mit 
der Klimatologie und Witterungskunde, um ſchließlich auf die 
meteorologiſchen Inſtrumente und die Beobachtungsmethoden ein- 
zugehen. Die Schrift iſt fehr kurz gefaßt und kann wegen ihrer 
leicht verſtändlichen Abfaſſung jedem Landwirt nur beſtens emp⸗ 
fohlen werden. 


Landwirtſchaft von heute. Unternehmergeiſt und zeitgemäßer 
Betrieb. Von Hans Schlange⸗Schöningen. Verlag von Paul 
Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. b. e 
7— Rm., in Ganzleinen gebunden 8,50 Rm. Mit kurzen 
Strichen werden in obiger Schrift die Abhängigkeiten und Be⸗ 
dingtheiten der Landwirtſchaft von heute ſlizziert, um dem Land- 
wirt in der jion EN Gegenwart ein Bild von den fein wirt- 
ſchaftliches Schickſal beſtimmenden Gewalten und Ereigniſſen zu 
machen, aus denen er die zweckvollſte Zielrichtung für feine eigene 
Wirtſchaftsorganiſation erkennen ſoll. Dieſe Betrachtungen 
werden vertieft und ergänzt durch eine Reihe grundſätzlicher be⸗ 
triebswirtſchaftlicher Forderungen, die der Verfaſſer nach allen 
Richtungen hin auf die Möglichkeit ihrer praktiſchen Verwirk⸗ 
lichung in einzelnen Betrieb geprüft hat, und aus denen er am 
gegebenen Ort u. a. auch auf die Grenzen dieſer Selbſthilfe Hin- 
weiſt. Ganz beſonders wertvoll iſt es, daß das Buch ſich von jeg⸗ 
licher Schematiſierung oder der Aufſtellung eines undurch⸗ 
führbaren Idealtyps eines Betriebsſyſtems fernhält, ſondern viel⸗ 
mehr den verſchiedenartigſten Verhältniſſen Rechnung trägt, um 
den Berufsgenoſſen, ſei es im Großbetrieb oder auf dem Bauern⸗ 
hof, eine brauchbare, praktiſche Anregung dafür zu geben, wie er 
unter feinen Vorausſetzungen und unter Berückſichtigung der 


hafteſten geſtaltet. Dieſer betriebswirtſchaftliche Hauptteil des 
Buches umfaßt die Darlegungen über die Futtergrundlage, das 
Nutzvieh, über die Zuſammenhänge von Ackerbehandlung, Stall⸗ 
dung⸗ und Kunſtdungaufwand, über das Zuſammenſpiel von 
Menſchenkraft, Zugtier und Maſchine, über den Verlauf eines 
ganzen Wirtſchaftsjahres, über Wirtſchaftsberatung, Buchfüh⸗ 
rung, Kapitalumſchlag, Marktabſatz, Landarbeiterfrage, das ſo⸗ 
genannte Amerikaniſierungsproblem u. a. m. Das Schlußkapitel 
bringt eine knapp zuſammengefaßte wirtſchaftspolitiſche Bilanz, 
in der der Verfaſſer die Auffaſſung bekämpft, daß durch Selbſt⸗ 
hilfe des Einzelnen allein, obwohl er ſie in dem Buch in den 
Mittelpunkt aller Betrachkungen gerückt hat, die Löfung der 
heutigen Agrarkriſe zu erwarten jet. Den Bau der Landwirt⸗ 
ſchaft haben auch noch die beiden Pfeiler der erk E 
Selbſthilfe und der Staatshilfe zu ſtützen. Das Werk wird 
jedem Landwirt viele Anregungen geben. 


| Marit- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe au der Poſener törje vom 14. Januar 1830 
Bank Zwigzku [Akwawit 250 2) 

% Em. (100 2. AR E Ee 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 176.— z| Poſ. Landſchaftl. Kon? 
H. Cegielſki ] I-Em. vertierungspfdbr. ... 39¼ © 

(50 2) (13. 1.) ..... 43.— 21] Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
Herzfeld⸗Viktorius (. 21⸗Em I kriegs⸗Stückte . % 

(5021) (13. 1.) . 44—45 „6 Roggenrentenbr. der 
Luban, Fabr. przetw.ziemn. Poſ. Ldſch. p. dz. (14 1.) 22.— 21 

[—IV Em. (37 21) .. —— Al Lë" Dollarrentenbr. d. Poj. 

Dr. Roman May Landſch. v. 1 Doll. 
. Em. (50 21) (18. 1). 89.— 7 Es 913 91½ 21 
Unia I.— III. mm 55% Tollarprämienanl. 

(100 2 (10. 1) 94. J Ser. II (Stck. zu ß. . . 67.— 21 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 14. Januar 1930. 
107; Eiſenb.⸗Anl. (13. 1.) 102.50 1 Pfd. Sterl. zit . 43.38 


5% Konvert.⸗Anl.. 50.— 100 c S 7 
100 franz. ranken . 355 ſchw. Franken zł... 172.47 


100 öſterr. Schilling = 21 125.36 100 Dol Gld. . 868.40 
1 Dollar 11 eee. 8,896 100 tſch. rr. .. 26.36 


Diskontſatz ber Bank Polſti 8½ © 
Kurſe an der Danziger Börje vom 14. Januar 1930. 


1 Dol. =Danz. Gulden.. 5.121 [100 Bloty= Danziger 
Pfund Sterling = Dang. Gun EE 57.68 
Bulden nen er 25.0274 


Kurſe an der Berliner Börje vom 14. Januar 1930. 
100 hott. Gulden ⸗»dtſch. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 


Markt?: enee 168.40 190 000 dtſch. Mkr... 250.50 
100 ſchw. Franken = 3 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
5 eh ee see 81.05 Auslofgsrecht. j. 100 Rm. 
7 nal = MAL 8.2 
100 Zloty - diſch. Mk... . 46.975 Dresdner Bank 150.50 
1 Dollar- dtſch. Mark.... 4.188 Deutſche Bank und Dis⸗ 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt Tonlpgeh ?, 151.50 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 1.) 8.888 (11. 1.) 8.892 (8. 1.) 172.69 (11. 1.) 172.59 
(9. 1.) 8.89 (13. 1.) 8.893] (9. 1.) 172.63 (13. 1.) 172.48 
(10. 1.) 8.89 (14. 1.) 8.896] (10. 1.) 172.63 (14. 1.) 172.47 


Zlotymäßzig errechneter Dollarkurs an der Danzige Vre. 


(8. 1.) 8.88 (41. 1.) 8.88 
(9.1) 8.88 (13. 1) 8.88 
(10. 1.) 8.88 (144. 8:88 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 15. Januar 1929. 

Getreide. Im Januar iſt die Preisgeſtaltung für Brot⸗ 
getreide weiter ungünſtig geweſen. Zurückzuführen iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung auf das Ueberangebot in Weizen ſeitens der Export⸗ 
länder und die Zurückhaltung der Importländer in Europa, be⸗ 
ſonders der weſtlichen Staaten, die ſelbſt eine bedeutend größere 
Weizenernte zu verzeichnen haben. Aehnlich verhält es ſich beim 
Roggen, wo Deutſchland als ſtarker Exporteur auftritt und auch 
Polen bedeutende Mengen für den Export frei hat. Dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe finden aber nicht genügende Aufnahme in den paar 
Staaten, die für den Roggenkonſum in Frage kommen. Das find 
die nördlichen Länder Europas. Auch von dort aus wird Zurück⸗ 
haltung ausgeübt und die Gebote lauten immer niedriger. Nach 
unſerer Einſtellung wird dieje Marktlage vorzugsweiſe in den 
Wintermonaten beibehalten werden. Alle Staaten machen An⸗ 
ſtrengungen, ihrer Landwirtſchaft zu helfen. Zuguterletzt bleibt 
doch aber das Reſultat als ganzes genommen gleich. Es bedarf 
außergewöhnlicher Ereigniſſe, wenn hierin eine Aenderung ein⸗ 
treten ſollte. Schwerwiegend trat in die Erſcheinung der Um- 
ſtand, daß Rußland mit Rückſicht auf feine Zahlungsverpflich⸗ 
tungen angeblich 100 000 Tonnen Roggen exportieren will, wo⸗ 
durch ein erneuter Preisdruck am internationalen Markt hervor⸗ 
gerufen wurde. Im Inlande geſtaltet fih der Mehlabzug ſchlep⸗ 
pend. Infolgedeſſen wird dem Getreidegeſchäſt auch von dieſer 
Seite kein Anreiz geboten. Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen Getreide⸗ 
u nach vielwöchigen Verhandlungen zuſtande gekommen ift. 

ie weit hiernach die dadurch erhoffte Preisbeſſerung tatſächlich 
eintreten wird, läßt ſich nicht überſehen. Durch das billige Brot⸗ 
getreide iſt Gerſte, die ſelbſt in unſeren ſchweren Qualitäten im 
Auslande größtenteils zu Futterzwecken Verwendung findet, in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Die Preiſe haben mehrere Zloty 
für 100 Kilo innerhalb weniger Wochen nachgeben müſſen und 
werden ſich nur ſchwerlich erholen können. Hafer iſt nahezu un⸗ 
verkäuflich. Die Militärverwaltung ift ſeit längerer Zeit nicht 
als Käufer aufgetreten, und im Auslande gibt es nur wenige. 
Reflektanten auf Hafer bei dem allgemeinen großen Futter⸗ 
angebot. Eine weſentliche Veränderung für Gerſte und Hafer iſt 
für die nächſte Zeit nicht vorauszuſehen. 


Hülſenfrüchte. Der Erbſenmarkt hat fih. nicht gebeſſert. 
Sowohl die Schälmühlen als auch die Großeinkäufer füt Speiſe⸗ 
erbſen halten ſtark zurück, da ſie noch mit genügenden Vorräten, 
die größtenteils teurer erworben wurden, verſehen ſind. Die 
Vorräte in erſter Hand find, ſoweit man aus dem Angebot er⸗ 
kennen kann, noch reichlich ſtark. Wir können für Erbſen eine 
Beſſerung der Abſatz⸗ und Preisverhältniſſe für dnnn Zeit 
nicht erkennen. Angenehmer liegt das Geſchäft in Lupinen, die 
bejonders in gelber Sorte gefragt ſind, teilweiſe für die Induſtrie, 


I teilweife für den Großhandel zur Eindeckung des Saatbedarfs 
für das Frühjahr. Aehnlich liegt das Geſchäft in Wicken und 


Peluſchken, wenngleich hierfür die noch vor einiger Zeit erzielten 
Preiſe nicht mehr zu erreichen ſind, aber es belieh? doch wenig⸗ 


ſtens Nachfrage. 


Sümereien. Obwohl man noch vor wenigen Wochen der 
Anſicht war, daß der Rotklee jo billig ift, daß ein weiterer Rid- l 
; gang der Preiſe als en angejehen wurde, hat doch die 
SE bewieſen, daß bei entſprechend großem Angebot und 
Jurückhaltung ſeitens der Reflektanten ein weiterer Preisdruck 
eintreten kann, wie dies tatſächlich in letzter Zeit zum Ausdruck 
gekommen iſt. Infolgedeſſen ergibt ſich für uns die Lage, daß 
diejenigen, die Rotklee zu kaufen haben, wirklich billige Ein⸗ 
kaufsmöglichkeit im Augenblick beſitzen, während die Abgeber 
von Rotklee ſich mit verhältnismäßig kleinen Preiſen zufrieden 
geben müſſen. Die Rotklee⸗Ernte iſt ſcheinbar in allen Ländern 
infolge des trockenen Spätſommers qualitativ und quantitativ 
günſtig ausgefallen. Weißklee und wedenklee werden für den 
Export gefragt. Die Preiſe haben ſich einigermaßen gehalten 
und ungariſche Garg ift aus erſter Hand nicht mehr zu kaufen 
und liegt die Tendenz hierfür nach wie vor feſt, während Pro⸗ 
venzer Luzerne el erſcheint. — Grasſaaten, ſoweit es ſich 
um Raygras und Knaulgras handelt, ſind teurer als im ver⸗ 
gangenen Jahr, da der krockene Sommer der Menge nach die 
Ernte etwas beeinträchtigt hat. Dagegen iſt Timothy ſtark 
offeriert und etwa 50 re billiger als im vergangenen Jahr 
zu haben. Wir empfehlen, ſowohl mit der Eindeckung des Be⸗ 
darfs in Klee- und Grasſagten, als auch mit dem Angebot der- 
ſelben, ſoweit etwas abzugeben iſt, jetzt herauszukommen, ehe das 
Geſchäft wieder nachläßt und unter Umſtänden gute Gelegen⸗ 
heiten verpaßt werden. 


; Stroh. Für drahtgepreßtes Roggen- und Weizenſtroh beſteht 
Kaufluſt und ſind wir in der Lage, geöbere Quantitäten abzu⸗ 
ſetzen. Soweit loſe Ware in Frage kommt, find wir ebenfalls 
Abnehmer, da wir die Preſſen ſtellen. ; 
Wir notieren am 15. Januar 1930 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: für Weizen 3686,50, für 
Roggen 2222,50, für Futtergerſte (70 Kilogramm ſchwer) 
24—25, für Braugerſte 24—26, für Hafer 1819, für Viktoria⸗ 
erbſen 35—40, für Felderbſen 27—30, für Folgererbſen 27—32, 
für Blaulupinen 20—24, für Gelblupinen 2731,50, für Leinſaat 
80—100, für Raps 60—80 Zloty. 
Maſchinen. Während der Tagung der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft in der Zeit vom 22. bis 24. d. Mts. werden wir 
wieder, wie in den Vorjahren, auf dem Hofe unſeres Geſchäfts 


€ H 


n dabei beſond ihnen: - 
die neue Erbſen⸗Ausleſemaſchine „Hallenfia“, = 
das neue Modell des „Weſtfalia“⸗Düngerſtreuers mit auken- 
liegender Feinverteilungskette, 
neue Modelle von Rübenſchneidern, 
einige moderne Motordreſchmaſchinen, 
verſchiedene Fabrikate von Antriebsmotoren, 
Strohbinder Fabrikat „Gebr. Welger, Wolfenbüttel“, aller⸗ 
neueſtes Modell zur Verwendung bei Motordreſch⸗ 
maſchinen, ; EE s 
den neuen Linke⸗Hofmann⸗Buſch⸗Raupenſchlepper : 
einer Auswahl der modernſten Anhängegeräte und vieles 
S E meh, Ee 
Dieſe Austellung wird von morgens 8 Uhr bis nachmittags 
5 Ahr ununterbrochen geöffnet ſein, und bitten wir, die Zeit vor 
And zwiſchen den Vorträgen dazu zu benutzen, um unſere Wus- 
- telung zu beſuchen. j - > 
Wir gebrauchen, um unſere Leiſtungsfähigkeit zu erhalten 
und zu ſteigern, Erhöhung unſeres Umſatzes, Abſag für unſere 
Läger und Arbeit für unſere RNeparaturwerkſtätten. In der 
jetzigen Zeit der wirtſchaftlichen Kriſe tut die Zuſammenfaſſung 


aller Kräfte ganz beſonders not. Wir richten daher den Appell 
an unjere Landwirte, mit dabei zu helfen, daß das in harter 


Arbeit Aufgebaute erhalten bleibt und ſich immer weiter ent⸗ 
wickelt. enn alle Landwirte ihren Bedarf in landwirtſchaft⸗ 

lichen Maſchinen und Geräten noch mehr als bisher bei uns 
decken, ſo dienen ſie ſich ſelbſt am beſten Dante. E E 


Textilwaren. Unſer Inventur⸗Ausverkauf dauert noch bis 
Mittwoch, den 22. d. Mts. Wir haben die Preiſe für die übrig⸗ 
gebliebenen Winterwaren wegen der vorgerückten Saiſon herab⸗ 
geſetzt und können beſonders den Einkauf von Wintertrikotagen, 
Strümpfen, Strickwollen und Handarbeitswollen als preiswert 
empfehlen. Des weiteren ſtellen wir aus unſeren Lägern größere 
Poſten von Herren⸗ und Damenkleiderſtoffen aller Art zu eben⸗ 
falls ganz bedeutend ermäßigten Preiſen zum Verkauf, um unſere 
Läger zu räumen. SC im Laufe des Jahres angeſammelten 
Neſte, beſonders in Wollſtoffen, kommen gleichfalls zum Verkauf 
und ſind die Preiſe hierfür rigoros bis zu 50 Prozent herabgeſetzt. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan, 
Freitag, den 10. Januar. 
icht der Preisnotierungskommiſſion.) 
rieben: 74 Rinder, 360 Schweine, 
en 618 SE 
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ss 
Roggenmehl (70%) 


PS mit 


Dienstag, den 14. Januar. 

(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton.) 

Es wurden aufgetrieben: 846 Rinder (darunter 114 Ochſen, 
291 Bullen, 441 Kühe), 1890 Schweine, 558 Kälber, 375 Schafe; 
zuſammen 3669 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poznan mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 136—144, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 126—134. 
— Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 134—142, Maſtbullen 
124—130, gut genährte ältere 114—120, mäßig genährte 100—140. 
— Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete 136—140, Maſtkühe 120— 
126, gut genährte 104—110, mäßig genährte 80—90. — Fär⸗ 
ſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136—140, Maſtfärſen 124—132, 
gut genährte 106—114, mäßig 000—100. — Jung vieh: gut 
genährtes 100—110, mäßig genährtes 96—100. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 160—170, Maſtkälber 150 
bis 156, gut genährte 140—146, mäßig genährte 120—132, 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 136—144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
120—180. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige 120—150 Kg. Lebendgewicht 246 
bis 250, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 238 bis 
244, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 230—236, fleiz 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 214—224, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 200—206. Bacon⸗Schweine 214—224. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Amtliche Hotierungen der Poſener Geireidebörſe 


vom 15. Januar 1930. 
Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: | Roggenkleie 
E — 36.00 88.00 i Rübſamen 


; lgererbſen 
19.00 Noggenſtroh, 
Heu, loſe 
Heu, gepreßt 10.00—11.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 


gepreßt 


nach amtl. Typ 37.00 
Weizenmehl (65%) 57.00 61.00 
Weizenkleie 17.00 18.00 

Anm.! Die weiter fallende Tendenz auf den Auslandsmärkten ruft 
eine weitere Schwächung der Preiſe auf dem Inlandsmarkt hervor. Die 


Mühlen halten weiter mit größeren Aufkäufen zurück. 


preistabelle für Suttermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


nl 

se 2 * 

- SANS 3 885 2 
Futtermittel E EZ 
5 2|8 

S o 8 


Rartoffeln......... | 20 20,010,20 

Roggenkleie 79146,910,3510,79 
Weizenkleiee - 119, 2,1) 79148,10,41]1,23 
Reisfuttermehl . 124/28 85 2,0100068, 40,458, 07 


1,3]100/81,5/0,40]2,68 


Mais 
95159, 710,351 1,41 


Hafer! 
Gerſte ... 


Ee 8.00900 


99.72.00, 36% . 


Le d 


Roggen 95171.310,3211,17 
Lupinen, blau d 96171,010.3310.66. 
Lupinen, gelb. 3,8121. 9112,7| 9467 300,440,71 
Ackerbohnen Ee 1,21441] 1 92100. DI 0090 
Erbſen (Futter) 27, 16,9 1,0]49,9| 2,5 9868,60 390,97 
Serad ella 26.138,80 6,221, 6,81 8948,90 5301,32 
Lein kuchen 38/42146,75127,2] 79125,4 4,80 977,800,657 
Rapskuchen 5 38/4237, -123,01. 8,127, 0,91 95161,110,60]1,21 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . 148/52185,—152,4111,1114,7| 3,5 9572,00, 490,81 
Erdnußkuchen . , 156/60156,50145 2]: 6,3120,6| 0,5 98077,50, 00 
Baumwollſt.⸗Mehl 150/52153,—129,5| 8,6018, 4.0 95|72,310,7311,16 
Kokoskuchen 27/32048,80 16,3] 8,232, 1 9,3/100176.510,6412,24 
Palmkernkuchen 23/28046,80 13,1] 7.780,00 9,3010070, 20,662.68 
Soyabohnenſchrot. .. 41,3049 1,4275] 7,2 9673,30, 560,84 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unjerem 
Auffatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 


wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In SE 


letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen, 
5 Poznań, den 15. Januar 1930. 


Landw. Zenkralgenoſſenſchaft, Spölde. z ogr. odp. 5 
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Wochenmarktbericht vom 15. Januar 1930. 1 Pfd. Karauſchen 1.20—1.80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißſiſche 0,80 zt. 
1 Pfd. Butter 2.70 3,20 z 1 Mdl. Eier 3,80 4.00, 1 Liter Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
Milch 0,28, 1 L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Duark 0.70, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, ] bei der Poſener Molkerei 0,44 Die, g 
1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 0.15, 
1 Pd. Aepfel 0.30,—1.—, 1 Kopf Beiptohl 0,16—0,35, 1 Kopf Rotkohl] Berliner Butternotierung vom 7. & 11. Januar 1950. 
0,30—0,40. 1 Pfd. friiher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


i } 25 R Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
1d. Schweineſleiſc 200-240, 1 Psd. Riubflefe) 1,501.90, 1 Pfd. in Mark fie 1. Sorte 1,61, für 2. Gorte 1.46, für abfallende 1.80, 


Kalbfleiſch 1,80 — 2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente Di ; R S S 

7 S £ d ” ie amtliche Preisieitfegung im Verkehr zwiſchen Erzeuge 
5,00 7,00, 1 Huhn 2,50 4,50, 1 Paar Tauben 1,80 — 2,00, 1 Haje | Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käuſers E d A Pfund 
10.00 12,00, 1 Pfd. Schleie 2,20, —2,60, 1 Pfd. Hechte 2,00—2,60, 1 in Mark für 1. Sorte 1,55, 2. Sorte 1,40. abfallende 1,24. 


Nur der nachlässige Landwirt 
verschiebt die Bestellung auf 


os, 


und sie oft nicht zur | 
rechten Zeit erhalten kann. 


Genossenschaftshand 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 42 91 FERNSPRECHER: 373.374 


Postscheck-Nr: Poznan 200192 ; Postscheek-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen- Ss e SE 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— 21. 
Hafits umme rund 11.000. 000.— el, 


Annahme pareinlage Zioty und fremder Währunggegen höchst- 
© sun ahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Her sonstigen Bankgeschäfte. 
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Wir ſuchen für eine größere Herrschaft im Kreiſe Now) Tompsl 


einen energiſchen, beſtempfohlenen jüngeren 


Leutevogt. 


Antritt 1. April 1930. Meldu gen an den Arbeilgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen 


Poznan, ul. Piekary 16/17 (31 


2071] des großen weißen 


Dwór Pisarzowice p. Nakoszyte, row. Lu 


hat noch abzugeben: 


Zuchthä hne d 15 all: ſchwarze Staliener 

1. weiße amerik. Leghorn Zuchter D el à 20 zł 
2. ſchwarze Minorka weiße aroße Peking 

3. Gelbe Orpington m. Hühner A 1558 graue Shati Compelle 


Ferner nimmt Beſtellung entgegen auf Eintagsküken weiße amerik 
Leghorn für Monat März, Preis: 2.30 A das Stiick. Geflügel ift von 
der W. J. R. anerkannt und ſteht unter Kontrolle. 58 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 


Edelſchweines = 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 
Modrowo (Modromsporft) bei 
Skarszewy (Schöneck), Bomorze. 


Modrow, 


Wegen Todesfall meines Mannes bin ich gezwungen, die fett 20 Jahren 
beſtehende Kaninchenzucht zum Teil aufzugeben und verkaufe daher: 


Bapanna, Jungs und Hlttiere, 
Chinchilla, Jungs und EHlttiere, 


ſämtliche Tiere find höchſtprämiiert, auf vielen Ausnellungen mit goldenen 
| . Ebenſo gebe ich ab 4 junge 
Piymoufth⸗Reckshähne, (Jahr 1929) ſelbige find erenfalls höchſt⸗ 


und filbernen Medaillen ausgezeichnet. 


prämiert, Stück 25.— zi Bei Anfragen bitte Rückporto beiftigen. 


Hugo 0 


Anna Rettig, Bydgoszcz, Fordońska 5. ©? 


EN Cinas-Patent- 


das ist der Düngerstreuer 
genau, 


- SM. So S 
ist spielend leicht einzustellen, 
hat einen äusserst sinnreichen, durch Patent geschützten 


ist: kinderleicht zu reinigen. 

und ist trotzdem unerhört billig. 
Viele tausend 

nach allen Erdteilen 
streuer haben den A 
begründet. Kaufen Sie in Ihrem eigenen Interesse 


en „Patent Claas“ Dünzer- 


Claas durch Paten: 
heiten nicht haben. 


Neuester Eriolg: 


geschütrten.- Konstruktienseinzel- 


DRAN 


Original „Claas-Patent‘-Strohbinder 

‘erhielten auf der internationalen 

Weltausstellung Barcelona 1429 
den „Grossen Preis“ 


Es ist dies die höchste Auszeichnung der Welt, die von 
einem internationalen Peisgericht gegen stärkste interna- 
tionale Konkurrenz verliehen wurde. 


Ein Werturtell für hervorragende deutsche Werkmannsarheit 
8 Generalvertreter: 

hodan, paui seten 
I. Przemysiowa 23 Tel. 2480 


2480 


e 


pa | 


Dingersireuer, 


den der kleinere und mittlere Landwirt braucht, A S 


er streut kleinste und grösste Mengen hervorragend 


Antrieb ohne Zahnräder, daher kein Brechen derselben, ; 


eltruf dieser Origlnalkonstruktion $ |. 
keine Nachahmungen, die Natur emäss die der Firma E 


Original „Claas-Patent“-Düngerstreuer und 


Poznan, 


Land wirtsſohn, 
ein Semeſter d Landw. Winterſchule 
beſucht, zwanzig Jahre alt, ſucht per 
bald oder 1. 4. Stellung als 


Eleve. 


Der deutſch. u. poln. Sprache mächtig 
Offerten erbeten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes unter 55. 


Zur Zucht habe ab zugeben: 
1. geſtr. Plymouth⸗Rocks Hähne 
GE Tiere 9 
2. weiße amerik. Leghorn Hähne 
raſſerein, pro Stück 15—18 21 


Fran H. Weidemann 


Miecierzyn, p. Goscieszyn, 
pow, Znin. 


‚Mehrere Gachshühner 
und Bähne (Faverolles) 


Heures hat abzugeben. Bei An⸗ 
fragen Rückporto beifügen 
MAX MACHALINSKI 
Mł. Bartodzieje - 
ul. Belska 4. 


Biehverwertungsgenallenihhnit 
4 Bm 8 


(60 


Dienstag, d.21 Januar nachm. 1 Uhr 


Programm: 
1. Eröffnung dee 
2. Beſchlußſaſſung über Beitritt 
zur Viehzentrale. 


3, Verſchiedenes. (56 


Obwieszczenie. 


dzielni pod ur, 104 wpisano 
dzisiaj: przy firmie Spar und 
Darlehnskasse spółdzielnia ` z 
nieograniczoną: odpow. w Ma- 
tych Bartodziejach, że przed- 


prowadzenie kasy oszezedno- 
sciowo-pożyczkowej, aby człon- 
kom 
J.) ulatwié zalatwienia in- 
teresów bankowych 
b) sprzedawać. albo przetwa- 
Tea na wspólny rachu- 
nek produkte rolne albo 
, przemysłu rolnego 
ulatwiac sprowadzanie to- 
warów, potrzebnych do go- 


(58. 


ſowie berſchiedene Zwerge Mille 


zur außerordentlichen 


Der- Vorſ. des Auſſichtsrates. 


W- tutejszym: rejestrze spot 


miotem przedsiębiorstwa jest 


spodarstwa rolniczego ora, 
domowego 
d) sprowadzać maszyny i inne 
sprzęty i narzędzia rolnicze 
i wynajmować je członkom, 
Celem przeprowadzenia za” 
dań do punktu ai niniejszego 
paragrafu spółdzielnia wyko- 
nywać może następujące czyn- 
ności bankowe, 


I. udzielanie kredytów. w for- 
mie dyskonta weksli, pożyczek 
skryptowych oraz rachunków 
bieżących i pożyczek zabez- 
pieczonych badz hipoteczuie, 
bądź przez poręczenie, bądé 
zastawem papierów wartoscio- 
wych, wymienionych w punk- 
cie 5 

2. ređyskont weksli 

3. przyjmowanie wkładów 


-pieniężnych z prawem wyda- 


wania- dowodów wkladowych: 
imiennych, jednak bez prawa 
wydawania: takich dowodów- 
platnych okazicielowi;. ` 

A. wydawanie _przckazöw, 


czeków. i akredytyw oraz do- 


konywanie.wyptat i wpłat w 
granicach Państwa; 

5: kupno i sprzedaz na`ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych i 
samorządowych listów zastaw- 
nych, akcji central gospodar- . 


"Lëzwch i przedsiębiorstw orga- 


nizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale gos- 
odarcze, oraz akcji Banku 
olskiego i ; 
6) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; E 
7. przyjmowanie 1 


‚cjimaposyczki pahstwowei ko- 


munalne oraz na akcje- przed- 
siebiorstw, o których mowa 
w punkcie 5 SE 
8. zastępstwo czynnosci na 
rzecz Banku Polskiego i ban- 
ków- państwowych; ;, 
9. przyjmowanie do depot 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów. ` S 

II. Spółdzielnia może naby- 
wać nleruchomosci i prawa, a. 
także pozbywać sie ich. 

III. Widady mog bye 
przyjmowane też od nieczlen- 
ków: kredyty jednak- mogą 
być. udzielane tylko członkom, 

IV. Prowadzenie interesów 
spółdzielni ma na celu pod- 
niesienie członków na Wyższy. 
szczebel. uspölecznienia przez 
nadzór nad użyciem kredytów 
oraz przyzwyczajaņie do punk- 
tualności, gospodarności i 0- 
szezeduosci, a także przez roz- 
wój ducha spólności. 


Bydgoszcz, dnia 12, 11, 1929. 
Sad Grodzki, 51 


Centrale: 
ul. Gwarna Nr. 19. 
Telefon 3445 


Die Rattenvertilgung soll man nur mit der einzigen auf 
wissenschaftl, Grundlage hergestellten sicheren Rattenpest 


eh d Feld- u. 
Ratyn und Ratynin nen Mausepest 
Mör Misi vertilgen. Prospekte u. Belehrung kostenlos, 


„SEROVAC“ Lwöw, Senatorska 5. 
Impfstoff- und Serum-Erzeugung. (48 


—— 
DRAHTGEFLECHTE! 
Se 50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
TE N Zei in See 51x1,0 mm Stärke 21: 44.50 
RR 2 2 i 50 14 E 9980 

5 E gratis: 


5 AexunderMoennel, Nowy Tomys110 


abryka siatek. 


Kunstdünger mit der Hand ausstreuen ist 


lästig, gesundheitsschädlich u. unwirtschaftlich! 

| Marko-simpiex 

een Vungerstreuer 
Ee, 


l ist gut und billig! ; 
57) Seine Streuleistung ist hervorragend! 
In Streubreiten 2 mtr., 2½ mtr. und 3 mtr. 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen. 


Tamm 
FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
» und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
` | Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gegr. 1884 (8083 


Koczorowski Q. Borowicz 
P O ZN A N 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze [47 


Tel. 107. | 


N a ZU 


47 


CENTRALNY DOM 


TAPET 
Filiale: 


Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3424 


149. Zuchtviehauktion 
„Dangigereröbudigeelihaft, H 


Som Mittwoch, dem 5. Februar 1930, vorm. 10 Uhr, 
St Donnerstag, demó. EI 1930, vorm. 9 Uhr 
in Danzig Sang uhr, Huſarenkaſerne !. 
Kr, Auftrieb: 565 Tiere 
und zwar: 60 ſprungfähige Bullen, 245 hochlragende 
Kühe und 260 hochtragende Färſen. 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgeblet ift vollkommen frei von Maul⸗ und Klauenseuche. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiltung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos Ce 


Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
Allen Freunden der 


heißvergärung des Wirtſchaſtdüngers 


und denen, die es werden wollen, bietet ſich jetzt und bis auf 
weiteres in Nowy Mlyn p. Poznan, Tel. 1127, Gelegenheit, die 
Beſchaffenheit, Verteilung und das Ausſtreuen des 


€ d ¢ Í m i i) t ¢ $ in Augenſchein zu nemat 


P. Schilling 


Nowy Miyn p. Poznań. 
Seneralvertr. d. > Gärstaft S. m. b. 5. München, 


..... . 
Š Feldstecher 
Regenmesser 
Thermometer. 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl; 


- Getreidewagen 
“nach amtlicher Vorschrift. 


znań, 
ul. Fr. nen 35 


i. Foerster, p. Rala jerdi 


SE Ki 
Ben A as Gr Br kn 
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~< DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE . va , u. noua 1, . 


Schneider meister 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damenschneiderei Se 


Grosse Auswahl i in modernsten Stoffen erstklassioster Fahrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


EE - Sr  TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN SE (43 


Benützen Sie noch die letzten Tage unseres bis zum 22. d. Mts. 
dauernden grossen 


| Inventur = Ausverkaufs 


— ——ä— — — p rr reer 
neneddmddmmdndaddmnaddaddddamamandadandnamanddadamaddaamammomadamammmaadndandad 
in unserer Textilwaren - Abteilung 


zur Deckung Ihres Bedarfs. 
Sie sparen dadurch Geld. 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Na 


sowie in. kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

fa amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina® 


Düngemittel, insbesondere Se 
SS Kalksalpeter Soenvelelsaures Ammenlak 3 
 Chilesalpeter Thomasphosphatmehl 

Kalkstickstoft Superphosphat 


Kalisalze u. Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ. und deutscher Herkunft zaukal! k 


Wir suchen: | 
a Gelblupinen, Hleesaaten u u. Seradella und bitten um bemusterte Angebote. 


Anläßlich der Tagung 
der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


werden wir in den Parterre-Räumen und auf dem Hofe unseres Geschäfts- 
hauses (Raiffeisenhaus) ul. Wiazdowa 3 


die neuesten Modelle von modernen landwirtschftlichen 
Maschinen und Geräten 
ausstellen. 
Wir bitten um zahlreichen Besuch, 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


IHN SOLAZ: Z oer, odp. INA 


Poznan, ul. Wjazdowa 3, 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 44 


= erlag Verband Sentier Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Se Sons 3. 
für Schriftleitung Verlag und Anzeigen: ae: ner. Karl Eger in Poznan, dauer nen 18, JI. 
t¢: Concordia Sp. Ake., Pozna 


